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Sonnabend, den (30. 


Morgen: Musgabe, 
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mit 


Dr. med, Leyberg 


Speginlarst für Geſchlechts, Beueriſche und Hautkrankheiten 
A iſt zurückgekehrt 7606 
Krutkaſtraße 5. Telephon 26-50 


13. Juli. 


Foran algen 3 u. 54 M.] Mond⸗Aufgang I u. 
zonnen- Untergang 8 „ 10 „ Mond- Untergang 8 „ 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 
1909 Exſtürmung Tebexens von de: 


. 30 M 
13 „ 


lſten. 1903 f Baron Ben], Kallan un 

ingarifcer Reichsfinanzwiniſter. NN 

Bier Meding) zu Chorlotienbung. Berfannter 

riftſteller. 1880 T Rob. Hawerling zu Grag. Br 

Uentſcher Dichter. 1870 Mordverſuch auf Bismarck zu 

iſſingen- 1870 Benedettt in Ems. 1866 Treſſen bei 

unfah. 1816 * Guftan Freytag zu Kreuzburg . Schl. 
1793 Ermordung Marats 


eutſcher Dichter und Pußbliziſt. 
urch Charlotte Corday d'Armans zu Paris, 


Kirchliche Nachrichten. 


Trinitarlis⸗Airche. 


Sonnabend, 7 uhr abends: Vorbereitung zum hl. Abend» 


Hahl, Paſtor Hadrian. 
' Synntag, 8 uhr morgens: Frühgottesdienſt 


Sonntog, vormittags 9 Uhr; Beichte. 9¼ uhr 
gottesdtenſt nebſt hl. eibendmahlsfeier. 
Nachmittag 2½ Uhr: Kindergottegbienſt. 
Mittwoch, § Uhr abends: Vibelſtunde. 
In der Armenbaus⸗Kapelle. Dzleinaſte. Nr. 
Sonntag, 10 Uhr vormittags: Wottesdienſt. 
Hadrlar. 


Paſtor 


Jünglingsheim, Pangkaſtraße Nr. 32 
Sonntag, nachmittag 6 uhr: Berfammin: 
Jünglinge. 
Kantorat, Panskaſtr. Nr. 32. 
Dienstag, 7½ Uhr abends: Nibelftirnde, 
Kantorat (Zubardz), Alexanderſtr. 35. 
Donnerstag, 7 uhr abends: Bibelſtunde. 
Gerhardt. 5 
Kantorat (Balutn), Beluter Ring Nr. 6, 
Freitag, 7½¼ Uhr abends: Bibelſtunde. 
Amtswoche hat Herr Paſtor Hadrian. 


St. Johannis-⸗Kirche 


Sonntag, vormittags 8 Uhr: Früßgottesdlenſt. 
Dietrich. 


Superinten- 


Haupt⸗ 


Pater Hadrian. 


Hadrian. 


Paſtor Hadrian 


52. 
Paſtor 


ng der 


Paſtor 


Paſtor 


na- üiberlaſſen, und hiefe 
„recht be 
„die Wefm 


Lodz, Petrikauerstrasse N 69, Telephon 28-90. 
Warschau, Marszalkowska 104, Teſenhon N-RNA6 


Sir Edmard Grey 
über Das Mittelmeer. 


mehrerer Anfragen, eine Rede über die auswärtige Po⸗ 
litik Englands gehalten, in der er die meiſten der ge⸗ 
genwärtig ſchwebenden Fragen berſihrte. Der unio- 
niſtiſche Earl of Ronaldshay hatte vor allem Erklärun⸗ 
gen über Englands Politik in Perſien erbeten, und 
Sir Edward Grey beeilte ſich, diejenigen zu beruhigen, 
die den Konſequenzen des engliſch⸗ruſſiſchen Abkommens 
mit einigem Mißtrauen entgegenſehen. Dem Staats⸗ 
ſekretär erſcheint das Abkommen erſprießlicher denn je, 
und befriedigt konſtatiert er, daß ſich infolge dieſer 
ruſſiſch⸗engliſchen Verſtändigung trotz allen perſiſchen 
Wirren bisher nichts allzu Ernſtes ereignet habe. 

Der zweite intereſſante Punkt und wohl der 
intereſſanteſte — in der Rede Sir Edward Greys bes 
trifft die Situation im Mittelmeer. Seit am 27. und 
28. Mai der Premierninifter Asquith, Charchill und 
Lord Kitchener ſich auf Malta vereinigt haben, um 
dort die Mittelmeerfragen aus nächſter Nähe zu ftır 
dieren, ſteht dieſes Problem im Vordergrund. Di 
britiſche Regierung hat in ihrer Sorge vor einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit Deutſchland und in ihrem Beſtreben, 
die Flotten in den nördlichen Gewäſſern möglichſt zu 
verſtärken, das Mittelmeer gewiſſermaßen ſich felbit 
ſößungstaktik hat ſich ale 
h erwieſe t das Vorgehen Italiens 
kiamkelt mreder auf die Gemöſſer dort unten 
hingelenkt. Mun ert ſich der lebhaften Diskuſſion, 
die in der Preſſe aller Länder einſetzte, als irgendwo 
der Gedanke auftauchte, England könnte, um aus die⸗ 
fen Dilemma herauszukommen, der franzöſiſchen Flotte 
die Wahrung der britiſchen Intereſſen im Mittellän⸗ 
diſchen Meere anvertrauen, während es ſelbſt ſich auf 


in der Nordſee wahrzunehnen. Das hätte natürlich die 
völlige Abdankung Englands im Mittelmeer bedeutet, 
der moraliſche Eindruck eines ſolchen Arrangements 
wäre im Orient für England geradezu uuheilvoll ges 
weſen, und ſo wurde dann in der engliſchen Preſſe 
auch bald gegen die ganze Idee euergiſch proteſtiert. 
Sir Edward Grey hat geſtern über dieſe für England 
ungemein wichtige Angelegenheit eine Auskunft gegeben, 
die and manchem „wenn“ und „aber“ beſtand. Er be⸗ 
tonte, England dürfe das Mittelmee „nicht gänzlich 
aufgeben“, er gab zu, daß „keine noch ſo geſchickte Di⸗ 
plomatie“ die mangelnde Flotte erſetzen könne, er er⸗ 
klärte, daß England „entweder eine genügende Streit⸗ 
macht haben oder in kurzer Zeit dorthin entſenden 


blicklich keine Gefahr“, es ſei „gegenwärtig keine Aus⸗ 
ſicht auf irgendeinen Streit mit einer anderen Macht 
im Mittelmeer vorhanden“, und es ſei nicht nötig, eine 


Streitkraft zu unterhalten, die ſich in jedem 
Augenblick gegen alle anderen Flotten be⸗ 
haupten könnte. Die Erklärung, daß kein Wölkchen 


über die ſchönen Geſtade des Mittelmeeres ziehe, nnd 
daß an keinen Streit zu denken ſei, zeugt von einem 
Optimiemus, der beneideuswert zu nennen iſt. Aus 
dere Leute könnten meinen, daß in einem Augenblick, 


Sonntag, vormittags 10 uhr: Beichte 10½ Uhrr Haupt. wo der italjenſch⸗türkiſche Krieg noch fortdauert und 


Hotteidienſt. (Predigt Text Ang. 
Ungerſtein. 


Nachm. 3 Uhr: Kinderlehre Paſtor Dietrich. 
Mittwoch, 8 uhr adends: Bibelſtunde. 
Unger ſtein. 
Stadtmiſſions ſaal. 


Sonntag, nachmittags Uhr: Jungfrauen ⸗Vert 
Freitag, 8 Uhr abends: Vortrag. 


Jünglingsverein. 


9, 19.) 


ein. 


Ober⸗Paſtor Angerſtein. 


Sonntag und Dienstag, 8 Ur abends: Verfammlungen. 


Ehrifttiche Gemeinſchaft. 
Neue Promenade Nr. 11. 
(Reiter Paſtor Wieſe.) 
Sonntag, 9¼ Uhr vormittags: Gebetsſtunde. 
6 Uhr fachmittags: Jungfröuenſtunde. 
2% Uhr abends: Evangeliumg-Berkündigung. 
Dienstag, 5 Uhr nachmittags! Fi ſtunde. 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Mibelftunde. 
Sonnabend, 8 Uhr abends: Jünglingsſtunde. 
Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. 
Sonntag vormittags 10 
ge Gutſche. 
achmittags 2 uhr; 
Nachmittags 4 Uhr: 
E. Mohr, 


Predigt. Holtesdienſt, 


Uhr: Predigtgotttsdienſt: 
Sonntagsſchule u. Stbelkloſſe. 


Prediger 


Im Anſchluß Fünglings. und Jungfrauen ⸗Verein. 


Montag abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abends 8 uhr: Bibelftünde, 


Betſaal Baluty, Reiterſtr. 7. 
Predigt-Gottesdiet 


ingfranen- Bertin. 
u. Bihelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Nzgowskaſtraße. 


Sonntag 10 uhr vormittags: 
diger P. Brandt, 


nft und 


Previglgottesdienſt Pre 


Nachmittags 2 Uhr: Sonntage-Schule und Bibelklaſſe. 
Mauchmittags 4 uhr: Predigt⸗Gottesdienſt, Prediger 
H. Brandt. 


Im Anflug Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗Verein. 
Dienstag, abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


Ober- Paſtor Italien die Inſeln des Archipels defekt hält, auch ge⸗ 


rade England Grund habe, die Dinge mit einiger Vor⸗ 


Ober + Paſtor ſicht anzuſehen, und man begreift, daß der konſervative 


Führer Bonar Law die Ausführungen des Staatsſekre⸗ 
tärs nicht abſolut befriedigend fand, 
Nun hat vor ein paar Tagen, wie erinnerlich, im 


Aufbewahrung von Möbeln in elgenen Lagern 


Verleihung, Verpackung und Umzüge 


die Miſſion beſchränkte, feine und Frankreichs Intereſſen 


müſſe — aber er verſicherte auch, es drohe dort „augen⸗ 


Mittelmeerfrage fo auffallend optimiſtſſch geſtimmt. 
„Keine noch ſo geſchickte Diplomatie“ kann, wie er 
ſagt, die fehlenden Streitkräfte ganz erſetzen. Aber 
eine geſchickte Diplomatie kann eine Sitnation ſchaffen, 
die eine weife Beſchränkung in der Entſendung der 
Streitkräfte erlaubt.. 

Muß man erſt betonen, daß dieſes ei 
ben der britiſchen Regierung, ſelbſt auf Koſten 
engliſchen Preſtiges im O 


ge Beſtre⸗ 
des 


Sir 
Beziehungen 


ſchönen, vertrauensvollen Worten paßt, mit denen 
Edward Grey von den deutſch⸗engliſchen 


> ſſprach? Es iſt ja ſehr erfreulich, daß der Staatsſe⸗ 
Wie mitgeteilt, hat der britiſche Staatsſekretür]kretär, nachdem er, wie üblich, die „Erhaltung freund⸗ 
Sir Edward Grey im Unterhaufe, in Beantwortung licher Beziehungen mit Frankreich und Rußland“ den 


„Ausagnosvunkt jeder Entwickelung“ genannt, auch des 
Verhältniſſes zu Deutſchland in verſöhnlicher Weiſe ge⸗ 
dachte, daß er ſich zu den deutſch⸗xuſſiſchen Beſprechun⸗ 
gen von Baltiſchport „beglückwünſchte,“ und daß er bei 
Erwähnung der engliſch⸗türkiſchen 
eine Anleihe für eme Eiſenbahn unterhalb Bagdads 
te, man werde mit der deutſchen Regierung eine 
Verſtändigung ſuchen, „falls dort deutſche Jatexeſſen be⸗ 
rührt werden“ — aber die Befriedigung, mit der die 
Deutichen das alles genießen, iſt frei von Ueberſchwäng⸗ 
lichkeit. Ein Londoner Morgeablatt bemerkt, in dem 
offenbaren Beſtreben, Deutſchland etwas Angenehmes 
zu ſagen, die Rede Sir Edward Greys ſei des Frei⸗ 
herrn v. Marſchall erſter Erfolg. Wir wiſſen nicht, 
ob Freiherr v. Marſchall dieſe Auffaſſung teilt, aber 
wir warten einſtweilen die anderen Erfolge ab. 

Grey kam in ſeiner Rede auch auf die engliſch⸗ 
türkiſchen Verhandlungen über die Bagdad⸗Basra⸗ 
Eiſenbahn zu ſprechen. Die Türkei ſtehe in Unter⸗ 
handlungen mit England über eine Anleihe für eine 
Eiſenbahn unterhalb Bagdad, die auch Gegenſtand eines 
Abkommens der ei mit Deutſchland ſei, durch 
welches die Türkei die Aktionsfreiheit inbezug auf die 
Fiſenbahnbauten unterhalb Bagdad wiedererlangt habe. 
deutſche Regierung ſei vollkommen davon in Kennt⸗ 
nis gefeßt, daß jene Verhandlungen Fortſchritte mach⸗ 
ten. Grey fuhr fort: „Wenn durch dieſe Verhandlun⸗ 
gen deutſche Intereſſen berührt werden, dann ſind wir 
natürlich vollkommen bereit, 
de utſchen Regierung zu erörtern, aber gegenwärtig iſt 
die Vaſig der Unterhandlungen die, ob wir unſere 
Zuſtimmung dazu geben ſollen, daß die türkitchen 
Zölle, die die Türkei braucht, erhöht werden. Ferner 
iſt eine wichtige Angelegenheit, die wir zu ſichern wün⸗ 
ſchen, daß zwiſchen der Türkei und uns eine Verſtän⸗ 
digung aber den Statusqus am Porſiſchen Golf zus 
ſtande kommt. Es handelt ſich im allgemeinen um ein 
Abkommen mit der Türkei über einen zufriedenſtellen⸗ 
den Statusquo am Perſiſchen Golf, durch welches der Türkei 
vollfommen klargemacht werden fol, daß wir ihre Rechte 
in dieſem Gebiet nicht verletzen wollen, und durch 
welches ebenſo klargemacht werden ſoll, daß unſere be⸗ 
ſondere Stellung am Golf, der wir Wichtigkeit bei⸗ 
meſſen, dieſen Rechten nicht widerftreitet. Dieſe Unter⸗ 
handlungen ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. Wir 
find keinem Syndikat verpflichtet, und wir werden uns 
teinem Syndikat verpflichten, wenn uns die Bedingung 
geſtellt wird, daß die Eiſenbahn über Basra hinaus⸗ 
gehen Soll.“ 
| Nachdem Grey feine Rede geſchloſſen hatte, gab 
der Führer der Konſervativen Bonar Law feiner allge⸗ 
meinen Billigung für die Erklärungen des Staatsſekre⸗ 
tärs Ausdruck. Er kritiſierte jedoch Greys Haltung in 
der Mittelmeerfrage und erklärte, Englands Mittels 
meerflotte müſſe ſtark genug fein, um jeder wahrſchein⸗ 
lichen Angriffskombinatſon überlegen zu fein. Dann 
kam Bonar Law auf die deutſch⸗engliſchen Beziehungen 
zu ſprechen. „Mit Bezug auf Deutſchland“, erklärte 
Bonar Law, „kann ich nichts ſagen, was ich nicht ſchon 
früher geſagt habe. Wir haben keinen Streit mit 
Deutſchland, und wir ſuchen keinen Streit. Hier iſt 
niemand, der nicht mit abſolutem Widerwillen an einen 
Krieg mit Deutſchland dächte, ſelbſt wenn wir wüßten, 
daß wir in einem ſolchen Kriege ſiegreich ſein würden. 
Jeder wünſcht das beſte Einvernehmen mit Deutſch⸗ 


2 


„Daily Graphic“ der bekannte engliſche Publiziſt Lu⸗ land. Das haben in der ausdrücklichſten und aufrich⸗ 
cien Wolf behauptet, es ſei ein Abkommen zwiſchen tigſten Weiſe Männer geſagt, die in verantwortiicher 


England, Frankreich und Italien in Vorbereitung, durch 
das dieſe drei Länder einander den Statusquo im Mit⸗ 
telmeer garantierten. 
ſich bereit erklürt, die Annexi⸗ 
Italien anzuerkennen, und dafür ſolle Italen nach Be⸗ 
endigung des Krieges die okkupierten Inſeln wieder her⸗ 
ausgeben. Dieſe Enthüllungen klaugen ein wenig un⸗ 
wahrſcheinlich — vor allem auch deshalb, weil Eng⸗ 
land mit ſolcher Strategie das dem 
fluß in Konſtantinopel abgewonnene Terram leicht wie⸗ 
der verſpielen kann — und ſie wurden denn auch 
ſchleunigſt dementiert, aber es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß fie ein Körnchen Wahrheit immerhin em 
halten und daß der im allgemeinen gewiſſenhafte und 
gut informierte Lucien Wolf nicht ganz aus einem 
leeren Faſſe geſchöpft. Der Pariſer „Matin“ dürfte 
das Richtige getroffer haben, als er in ſeiner Nummer 
vom 9. Juli erklärte, daß infolge einer J 
Premierminiſters Asquith zwiſchen der engliſchen und 
der franzöſiſchen 


gefunden habe, daß 
nächſt noch nicht 
worden ſei. 


regte, mit keinem Worte berührt, 
nicht das kleinſte Wörtchen über die 
frage, über den italieniſch⸗kürkiſchen Krieg geſagt. 
rade infolge ſeines vorſichtigen Schweigens da: 
nehmen, daß jene Erörterungen 


tragsgarantien, mit denen er Englands Stellung 


Fraukreich und England hätten 
von Tripolis durch 


deutſchen Ein⸗ 


itiatwe des größte 


Stellung engliſche Parteien vertreten. Aber ich glaube 
nicht, daß etwas damit gewonnen iſt, weun man 
beſtändig von der Natwendigkeit eines guten Ein⸗ 
vernehmens ſpricht. Wir haben keinen Streit. Die 
beſte Art, um ſich auf den möglichſt beſten Fuß mit 
Deutſchland zu ſtellen, iſt bereit zu fein, jedesmal, 
wenn ein beſtimmter Anlaß von Friktionen oder eine 
Meinungsverſchiedenheit auftaucht, mit voller Billigkeit 
an ihn heranzutreten und im übrigen Geduld zu haben, 
Niemand in England wänſcht den Krieg. Ich bin ſicher, 
daß ein Krieg auch nicht im deutſchen Intereſſe liegt. 
Dentſchland kann ſagen, was wir hier geſagt haben, 
daß das größte deutſche Intereſſe der Frieden iſt. Es 
iſt für mich undenkbar, daß ein Krieg unter den gegen⸗ 
wärtigen Bedingungen ausbrechen könnte, an dem 
Deutſchland beteiligt wäre, in den nicht aus ganz Eu⸗ 
ropa verwickelt würde, und niemand könnte ohne die 
Beſorgnis an eine ſolche Möglichkeit denken. 
Aber wenn niemand Krieg wünſcht oder erwartet, ſo iſt 


Regierung ein Meinungsaustauſch es doch Pflicht jeder Regierung, ſich gegen einen möglichen 
über die Feſtlegung des Statnsquo im Mittelmeer ſtatt⸗ Krieg zu rüſten. 

aber die italicnifhe Regierug zu⸗ Alarmiſt 
zu dieſen Erörterungen zugezogen 
Sir Edward hat in ſeiner geſtrigen Rede 
dieſe ganze Preßdiskuſſion, die doch ſoviel Aufſehen er⸗ von unſeten Küſten. Ich glaube nicht, daß das, 


Ic 
u, aber unſere Lage hat ſich in den letzten 
ſechs bis ſieben Jahren volftändig geändert. Die zweit⸗ 
größte Seemacht ſteht uns gegenüber wenige Stunden 
was 


| 


und er hat auch ich ſage, provozierend iſt. Die Deutſchen können 
ennendſte Tages⸗ mit gleicher Berechtigung ſagen, ü 
Ge⸗ geladene Kanone 
man an⸗ Deutſchen find keine nervöſe und ſchwächliche Nation 
tatſächlich im Gange und fürchten ſich nicht, wenn man dieſe Tarjache kon⸗ 
find — und offenbar hat ihn der Gedanke an die Ver: | ftatiert und ins Auge faßt. 
im ein Angriff auf uns 


unſere Flotte eine 
Die 


iſt, die auf ſie gerichtet iſt. 


Es iſt eine Tatſache, daß 
ſtets möglich iſt. Ich ſage nicht 


Mittelmeer zu ſichern hofft, bei der Beurteilung der daß wir uns in Gefahr befinden, aber unſere Lage hat 


rient ihre Seemacht für mehr 
nördliche Aufgaben bereit zu halten, nicht ganz zu den 


Verhandlungen über 


die Angelegenheit mit der 


glaube nicht, daß ich von Natur ein 


ſich verändert, und deshalb iſt unſere auswärtige Politik 


von außerordentlicher Bedeutung. Bonar %ı ezeich⸗ 
net dann die Tripleentente als den, der 
auswärtigen Politik Englands; ſie bedeutet keine 


Feindſchaft gegen Deutſchland und enthalte ehenſowenig 
eine Bedrohung wie der Dreibund. Die Tripleentente 
ſtelle nicht die Politik der gegenwärtjgen Regierung oder 
ihrer Vorgänger dar, ſondern die nati Politik Enge 
lands. Wenn feine Partei wieder einmal aus Ruder 
komme, würde fie dieſe Politik fortſetzen. terauf 
wurde die Debatte geſchloſſen. 
Die Aufnahme der Rede in England. 
London, 12, Juli. 
Aus den Kommentaren, die ſich an die Rede Sit 
Edward Greys knüpfen, ſieht man eins: die Unruhe 
und Nervoſität, mit denen in der öffentlichen Meinung 
in der letzten Zeit die Ziele der engliſchen Flottenpo⸗ 
litik und die Mittel, fie zu erreichen, betrachtet wurden, 
haben einer etwas zuverſichlicheren Stimmung Platz 
gemacht. Allerdings herrſcht weder Einmätigkeit noch 


unbedingte Befriedigung, und auf raler Seite wird 
an den Ausführungen des Miniſters etwas ſtürkere 
Kritik gebt als auf konſervativer. Aber ſoweit 


ſtimmen wenigſtens alle Kommentare überein, daß die 
Rede anf eine Wiederverſtärkung der engliſchen Seemacht 
im Süden Europas hinweiſt, und daß dies eine 
Aenderung der von Churchill vor einiger Zeit sanger 
kündigten. Politik bedeutet. Die „Times“ bringen 
merkwürdigerweiſe kein einziges rt über Greys Rede. 
Der Populäre „Daily Telegraph“ ſagt, über die Politik 
in Perſien könne man verſchiedener Anſicht ſein, aber 


über die Notwendigkeit einer genügenden Vertretung 
im Mittelmeer könne kein Zweifel herrſchen. Die Flot⸗ 


tenſtreitkräfte im Frieden faſt vollſtändig in der Nordfee 
zu vereinigen, vertrüge ſich nicht mit der Würde und 
den Intereſſen Englands. Daß ein ſolcher Plan, wenn 
er beſtand, aufgegeben worden ſei, gehe glücklicherweiſe 
aus Greys Worten hervor, ebenſo daß die engliſche 
Flagge im Mittelmeet nicht ohne Schutz bleiben werde. 
Nach dem „Daily Telegraph“ kann die Lage jo zus 
ummengepaßt werden: England erwerbe und baue 
fein neues Reich mehr auf. Es konſolidiere, 
was es hahe. Um ſo notwendiger ſei der 
trlede, und für ihn müßte die Grundlage bleiben 
e Freundſchaft mit Frankreich und Rußland. Das 
ei auch Greys Anſicht. Die höfiſche „Morning Poſt“ 
lagt: Vor allem müſſe die fundamentale Frage bes 
friedigend beantwortet werden, wie ſtark in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit die engliſche Streitmacht gegenüber der ſtärkſten 
möglichen Kombination ſein müſſe. Daneben ſei die 
Frage, wie ſtark Englands Flotte an einer gegebenen 
Stelle fein müſſe, von unweſentlicher Bedeutung. Diplo⸗ 
matiſch und politiſch könnte alſo in dieſem Augenblick 
eine Flotte im Mittelmeer von Nutzen ſein. Aber 
ſtrategiſch wäre eine Verſchiebung der Schiffe unklug, 
weil die Flotte anderswo keine Schiffe übrig habe. 
Von dieſer Vorausſetzung kommt die „Morning Poft* 
zu dem, bei einem Blatt mit Panzerplattenintereſſen 
nicht überraſchenden Schluß, daß ichſt ſchuell Extra⸗ 
ſchiffe gebaut werden müſſen. Der liberale „Daily 
Chronicle“ iſt mit Greys Ausführungen über die Frage 
der Mittelmeerflotte vollſtändig einverſtanden. Wag 
Grey ferner über die Beziehungen der Tripleentente zu 
anderen Mächten ſagte, ſei die diplomatiſche Weisheit 
des Augenblicks, die beiden großen europäiſchen Gruppen 
müßten unbedingt aufrechterhalten bleiben. Nach ihrer 
Gewohnheit findet die radikale „Daily News“ das 
etwas abgekürzte Verfahren in der Behandlung der 
auswärtigen Fragen vollkommen ungenſgend. Das 
Blatt bleibt auf ſeinem alten Standpunkt, wenn es 
erklärt, das letzte Blaubuch über Perſten beweiſe, daß 
die Politik des engliſch⸗ruſſiſchen Abkommens Fiasko 
gemacht habe. Trotz der klaren Beſtimmungen des Abs 
kommens ſei Nordperſien jetzt einfach eine ruſſiſche 
Provinz. Die Ausführungen Greys über die ruſſiſch⸗ 
indiſche Eiſenbahn ſeien ebenſowenig überzeugend. Die 
natärliche Verbindung zwiſchen Perſien und Indien ſei 
die zu Waſſer. Was Perſien zum Aufſchluß feiner 
Schätze brauche, ſei eine Nord⸗Sſideiſenbahn. Das 
Blatt konſtatiert ferner, daß Greys Ausführungen über 
die Mittelmeerfrage Churchills Erklärungen über den 
Haufen werfen und auf eine erhebliche Vermehrung 
der Streitkräfte im Süden Europas hinweiſen. Aller⸗ 
diugs würde wohl, was aus heimiſchen Gewäſſern zu 
em Zweck fortgenommen würde, durch Neubauten 
erſetzt werden. Und wenn das Mittelmeer ſeine Schul⸗ 
dig als Schreckgeſpenſt erfüllt habe, ſo würden die 
Pa zerplattenfiemen wohl bald das pazifiſche oder japa⸗ 
niſche und dann das atlantiſche oder amerikaniſche Ges 
fpenjt erfinden. Die konſervative „Daily Mail“ iſt 
zufrieden, daß England die Wacht im Mittelmeer nicht 
Frankreich überläßt. Der von Grey für das Mittel⸗ 
meer niedergelegte Standard verlange ſechs oder ſieben 
Dreadnoughts für 1914 und nenn oder zehn für 
1915. Das ſei enorm. Nach dem konſervativen 
„Expreß“ hat ſich die Regierung, erſchreckt von einer 
Politik des vollſtändigen Aufgebens des Mittel⸗ 
meers, entſchloſſeu, ſich zwiſchen zwer Stühle zu ſetzen. 
Der Ein⸗Macht⸗Standard im Mittelmeer ſei vollkom⸗ 
men ungenügend. Ganz beſonders wild geht mit Grey 
das einflußreiche liberale Provinzblatt „Mancheſter 
Guardian“ ins Zeug der im höchſten Grade unzufrie⸗ 
den iſt, daß der Gegenſatz zu Deutſchlaund zur Vers 
leugnung der alten inſularen auswärtigen Politik führe, 
auf der das ganze Reichsſyſtem und alle engliſchen 
Ideen über Heer und Flotte aufgebaut ſelen. 

Die große Rede, die der kanadiſche Premier Bor⸗ 
den im Royal Colonial Inſtitute hielt, und die mit 
Spannung erwartet wurde, brachte allen denen eine 
Enttäuschung, die gehofft hatten, Kanada würde ſich 
mit ſtarken Worten ür ein enges Juſammenarbeiten 
der Kolonie mit dem Mutterlande in der Flottenpolitit 

Borden fand zwar Worte wie! „Ein König, 


erklären. 
eine Flagge, ein Reich und eine Flotte“ für das kana⸗ 


Sonnabend, den (30. Immi) 78. Juſi 1912. 


diſche Ideal, ſprach aber auch von der Autonomie des 
kanadiſchen Volkes. 

Paris, 12. Julf. (Preß⸗Tel.) Zu der Rede des 
Staatsſekretärs Grey führt der „Temps“ aus: Die in⸗ 
tereſſanteſte Stelle iſt jene, die die Flotten ſituatjon 
Englands im Mittelmeer betrifft. Hier handelt es ſich 
bekanntlich um die Frage, ob England darauf verzich⸗ 
tet, feine Intereſſen im Mittelmeere ſelbſt zu verteidi⸗ 
gen, oder ob es um jeden Preis ſeine Flotten ſupre⸗ 
matie über alle andere vereinigten Mittelmeergeſchwa⸗ 
der aufrechterhalten ſolle. Die von Sir Grey vorge⸗ 
ſchlagene Löſurg ſcheint die Mitte zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Extremen zu halten. Der Staatsſekretär ſtellte 
eine Formel auf, wonach die engliſche Flottenpolitik ſich 
in eine Landesflotte und in eine Auslandsflotte zu tei⸗ 
len habe. Bezüglich der Landesflotte müſſe die Flot⸗ 
teuſuprematie unbedingt aufrecht erhalten werden. Denn 
davon hänge die Sicherheit des vereinigten Königreiches 
ab. Im Mittelmeere dagegen wie im Fernen Oſten 
habe England das Recht, auf jene Flottenſtreitkräfte 
zu rechnen, die die Diplomatie den feinigen zufüge. 
Was das bedeute, ſei ganz klar: Die franzöſiſch⸗ 
engliſche Entente ſei ein Pasporte, der die engliſche 
Regierung ermächtige, von erdrückenden Flottenrüſtun⸗ 
gen im Mittelmeere abzuſehen. Es ſei aber falſch, 
daraus zu ſchließen, das England auf jegliche Flotten ⸗ 
rüſtungen im Mittelmeere verzichten könne. So hat 
denn auch Sir Grey angekündigt, daß eine Verſtärkung 
des Mittelmeergeſchwaders, das einen Augenblick ge⸗ 
ſchwächt war, in der nächſten Zeit geplant fe, Der 
Schluß der Rede erlaubt übrigens die Feſtſtellung, daß 
dieſe Verſtärkung ſich gegen niemand richtet. 


Italien und das Mittelmeerabkommen. 


Rom, 12. Juli. (Spez.) Der „Popolo Ro⸗ 
mano“ läßt ſich über die Nachrichten, die in der aus⸗ 
wärtigen Preſſe über den Abſchluß eines neuen Mittel⸗ 
meerablommend zwiſchen England, Frankreich und 
Italien vor kurzem verbreitet waren, dahin aus, daß 
ein derartiges Abkommen nichts Anderes ſein könne, 
als eine natürliche Ergänzung der bereits beſtehenden 
Vereinbarungen. Durch ein derartiges Abkommen 
würde die allgemeine europäiſche Politik nicht berührt 
werden, da die Mittelmeerpolitik unverändert bleiben 
müſſe und ſo auch keine Veränderung in der jetzigen 
Gruppierung der Großmächte zur Folge haben könne. 


Dunn Osmnnenreich 
in Gefahr. 


Weit mehr als die italienifchen Panzerſchiffe und die 
Derfaglieri hat die Türkei die Uneinigkeit im eigenen 
Innern zu fürchten. Der beſte Bundeögenoffe Italiens, 
das in Lybien trotz der vom geſchäftigen Telegraphen 
4 zahlreichen Siegen von der Küſte nicht fort⸗ 
ommen kaun, find die menternden Offiiziere in Alba⸗ 
Bien. Der Rücktritt Mahmud Schefket Paſchas, der 
vor drei Jahren mit einem einzigen ſchnellen, kühnen 
uud doch fo wohl vorbereiteten Handstreich den Thron 
des Defpoten Abdul Hamid zertrümmerte, dürfte in 
Rom — freilich nur im ſtillen — weit mehr gefeiert 
weheden, als der Sieg von Meſrata. In einer Zeit, 
wo die türkiſche Regierung ihre mititäriſchen Kräfte 
aufs höchſte anſpannen müßte, tritt der, der das Heer des 
Osmanenxeſchs nach modernen Grundſätzen umzugeſtalten, 
aufs eifrigſte bemüht war, von einem mühevollen Amte 
zurück, wird der aberſte Leiter der Kriegsverwaltung 
mitten in einem unentſchiedenen Kriege mit einer euro⸗ 
bälſchen Großmacht und während eines geführlichen 
Aufſtandes förmlich fahnenflüchtig. 

Was bedeutet dieſe „Fahnenflucht“? Will der bis⸗ 
herige Kriegsminiſter in keinen Frieden willigen, den 
die Türkei nicht mit Ehren unterzeichnen kann? Es 
ſcheint trotz manchen dahingehenden Meldungen kaum, 
daß man angenblicklich ſonderlich in Konſtantinopel zu 
einem friedlichen Abſchluß der kripolitaniſchen Kämpfe 
geneigt iſt. Weiß doch das jungtürkiſche Komitee, aus 
deſſen Reihen faſt ausſchließlich die leitenden Regie⸗ 
rungsmänner hervorgegangen find, daß gerade die Strö⸗ 
mung, die Mahmud Schewket Paſcha von feinem 
Miniſterſeſſel fortriß, zu einem nachdrücklicheren 
Kampfe mit den Italjenern drängt. In Uestüb, Mo⸗ 
naſtir, Saloniki, verlangt man den Rücktritt des ganzen 
Kabinetts, will man von dem Komitee für Einheit und 
Fortſchritt herzlich wenig wiſſen. Die Aufſtands⸗ 
bewegung in Albanien greift immer mehr um ſich und 
hat nunmehr auch den Norden und die Weſtküſte erfaßt. 
Es mag ſein, daß zwiſchen albanifchen Aufſtandsbewe⸗ 
De und der Meuterei im Heere nur ein Zuſammen⸗ 
ang änßerer Art beſteht, wie ſich eben Gegner eines 
Syſtems zuſammenſchließen, gleichviel, ob ſie gleiche 
Beweggründe haben oder oder nicht. Aber gewiß iſt, 
daß die meuternden Offiziere auf die Unterſtützung der 
Albaner rechnen können, während die Bewegung in 
Albanien gerade durch die offene Auflehnung im Heere 
neue Nahrung gefunden hat. 

Schon iſt man der Truppen, die man gegen die 
albaniſchen Rebellen ſendet nicht mehr ſicher. Mahmud 
Schewket Paſcha hat nicht ohne Erfolg datan gearbeitet, 
der Türkei deren Bewohuer in Nationalitäten geſchieden, 
einen politiſchen Zuſammenhang kaum kennen, ein 
einheitliches und gut organiſiertes Heer zu 
ſchaffen. Nun droht dieſes Heer zu zer⸗ 
fallen, die Parteiungen des öffentlichen politiſchen Lebens 
ftiften Mißtrauen und Haß im feinen eigenen Reihen. 
Zu ſpät iſt das jungtürkiſche Komitee. dazu geſchritten, 
alle Offiziere, die fungtürkiſchen Klubs angehören, aus 
den Liſten dieſer Vereinigung zu ſtreichen, zu ſpät hat 
die Kammer den Geſetzentwurf angenommen, der ſich 
gegen die politifche Betätigung der Offiziere richtet. 
Trotz dieſes Geſetzes haben erſt am Dienstag und 
Mittwoch Offiziere in Saloniki, Uesküb und Monaſtir 
an politijchen Beratungen in aller Oeffentlichkeit teilge⸗ 
nommen. Einſichtige Männer in Konſtantinopel ver⸗ 
hehlen ſich nicht, duß die Regierung bezw. das jung⸗ 
lürkiſche Komitee kaum noch den dritten Teil des 
Heeres und des Offizierkorps für ſich hat, und deshalb 
wohl oder übel reſignieren muß. Iſt der Rücktritt 
Mahmud Schefket Paſchas der nie zum Komitee ge⸗ 
hörte, der Anfang davon, iſt es das Zeichen dafür, 
daß nun andere Kräfte ans Ruder kommen ? Schon 
treten die Alttürken deutlicher in den Vordergrund, 
gleichzeitig kommt aus den Reihen des Offizierkorps der 
Ruf nach einer nachdrücklichen Fortſetzung des Krieges, 
während dazwiſchen allerlei Gerüchte von unverbindlichen 
Friedengverhandlungen durchſickern. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Und während die Uneinigkeit in Konſtantinopel 
wächſt, der Aufſtand in Albanjen die Grenzen des 
bisher verhältnismäßig engen Gebiets zu überſchreiten 
droht, halten die guten Freunde der Türkei ringsum 
eifrig Wache. Griechenland glaubt, daß nun die Zeit 
zu einer endgültigen Löſung der kretiſchen Frage nes 
kommen ſei, in Sofia hält man ſtändig Miniſterrat 
und verfolgt trotz aller offiziöſen. Ableugnungen die 
Vorgänge in Albanien mit Eifer. Auch Serbien will 
ſich zur Partie halten, und der jüngſte regierende König 
in Europa, der dichtende Nikita will gern fein Zaun⸗ 
königtum erweitern. Man richtet ſich auf das Beerben 


des „kranken Mannes“ ein. Aber noch beſitzt das 
Osmanentum viel Lebenskraft, und wenn es mit der 
Türkenherrſchaft plötzlich wider Erwarten zu Ende 


gehen ſollte, ſo dürfte es auch von ihr heißen: „Ajax 
fiel durch Ajax Kraft.“ 1g. 


Die Kabinettskriſe in der Türkei. 


Konſtantinopel, 12. Juli. Der Nachfolger 
Mahmud Schewket Paſchas iſt noch nicht ernannt. Es 
verlautet, das Portefeuille ſei mehreren Generalen an⸗ 
geboten worden, die aber ablehnten. Schewket teilte 
telegraphifch. dem Korpskommandanten feinen Rücktritt 
mit, wobei er die gleichen Gründe für ſeinen Schritt 
angab, wie in ſeinem Brief an den Großweſir. Er 
bittet die Generale, ſeinem Nachfolger bei der Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes beizuſtehen. Die Demiſſion Schew⸗ 
kets wird in jüngtürkiſchen Kreiſen ſtark feitifiert und 
als inopportun getadelt, da keine zwingenden Gründe 
hierzu vorhanden geweſen ſeien. „Tanin“ verſichert 
entgegen der allgemeinen Auffaſſung, die Vorfälle in 
Monaſtir hätten Schewkets Beſchluß nicht beſtimmt. 
z Hakki“ meint, der Miniſter ſei zurückgetreten, weil bie 
Armee glaubte, er könne ſein eigenes Geſetz nicht une 
parteüſch durchführen. Auffallend iſt, daß führende 
Blätter, wie „Slam“, „Sabah“, „Seni Gaſeta“, völlig 
anf eine Kommentierung des Ereigniſſes verzichten. 

Nom, 12. Juli. Die italieniſchen Blätter ers 
warten vom Rücktritt Mahmud Schewkets eine ent⸗ 
ſcheidende Wendung der Dinge in der Türkei. Der 
2 Popolo Romano“ bemerkt höhniſch, Mahmud Schew⸗ 
ket werde nicht einmal einen Rechtfertigungsartikel von 
feinem Freunde, Generalfeldmarſchall von der Goltz, in 
der „Neuen Freien Preſſe“ mehr erhalten. Voraus⸗ 
ſichtlich werde aber auch das Opfer Mahmud Schew⸗ 
kets, das von den Jungtürken fo leichtherzig dargebracht 
en, die Türkei nicht mehr vor dem Abgrunde retten 
önnen. 


Ausdehnung der albaniſchen Meuterei. 

Uesküb, 12. Juli. Hier iſt eine offene Bewe⸗ 
gung gegen das Zeutralkomitee ausgebcochen, die vor 
allem die Demiſſion des ganzen Kabinetts fordert. 
Zahlreiche Offiziere ſchloſſen ſich der Bewegung an, die 
als rein iffamitifhen Charakters anzuſehen iſt. Falls 
das Kabjuett nicht demiffioniert, werden hier ernjie 
Ausſchreitungen befürchtet. Zahlreiche Perſonen ſollen 
vorbereitet ſein, in die Berge zu flüchten. Von albar 
niſcher Seite wird dieſe Verwirrung ſehr ausgebeutet. 

Uesküb, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Das hiefige 
jungtürkiſche Zweigkomiree beſchloß heute einſtimmig, 
den Rücktritt des Kabinetts, des Kriegsmiuiſters und 
des Zentralkomitees ſowie die Einberufung des Kon⸗ 
greſſes zu verlangen. 

Konſtantinopel, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Eine 
Bewegung mehr religiös⸗ſozialer Natur macht ſich in 
Anatolien bemerkbar. Die Zentren ſind die Derwiſch⸗ 
klöſter in Angora und Konig. Durch die Preſſe und 
andere Schriften laden Unbekannte zu einem am 19. 
in Konia ſtattfindenden osmaniſchen Nationalkongreß 
zur Verteidigung der Konſtitution und zur Beſeitigung 
der Urſache des albaniſchen Aufſtandes, an dem der 
anatoliſche Bauernſtand zugrunde gehe, ein. 

Konftantinopel, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Von 
albaniſcher Seite wird mitgeteilt: Bei den Beratungen 
in der Maliſſia wurde im Einverſtändnis mit Tafar 
Bei, dem Führer der meuternden Ofſtziere, beſchloſſen, 
die Aggreſſive zu ergreifen. Waſar Bei wird dieſer 
Tage noch ein Ultimatum der Pforte überſenden. Bei⸗ 
ram Suri führt die Scharen von Maliſſia. 

Wien, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Von albaniſcher 
Seite erfährt der Korreſpondent der Neuen Freien 
Preſſe, daß die Meuterer bei dem letzten Ueberfoll 
eines Transportes dei Lerch acht Maſchinengewehre und 
zehntauſend Patronen erbeuteten. 

Konſtantinopel, 12. Juli. (Spez.) Amtlich 
wird bekanntgegeben, daß die Truppen, die aus der 
Garnifon von Monaſtir defertiert find, der Regierung 
angeboten haben, ſich zu ergeben, falls ihnen Amn eſtie 
zugeſſchert wird. Das Miniſterium hat jedoch erklärt, 
daß fie auf der bedingungsloſe Unterwerfung der Meu⸗ 
terer beſtehe. 

Kouſtantinope l, 12. Ju. In oppofttio⸗ 
nellen Kreifen geht das Gerücht, daß die Bewegung 


unter den Offizieren nunmehr auch auf das Armeekorps 
von Damaskus übergegriffen hat. 


ns Fiustn 
der portugieſiſchen 
Manarchiſten. 


London, 12. Juli. 

Engliſche Korreſpondenten in Liſſabon berichten, 
daß die Invaſion der Royaliſten in Portugal ein Fehl⸗ 
ſchlag geweſen iſt. Kapitän Conceiro ſcheint das Ein⸗ 
greifen von den in den portugieſiſchen Grenzſtädten 
anſäſſigen Ropaliſten erwartet zu haben, das indeſſen 
ausblieb. Die Regierung trifft jedoch weitgehende Maß⸗ 
regeln zum Schutz der Grenze, wohin heute das 16, 
Infanterieregiment und das 4. Kavallerie regiment ab⸗ 
geſandt Hurden. Von Oporto wird gemeldet, daß die 
royaliſtiſchen Streitkräfte unter Kapitän Conceiro fih 
dicht an der Grenze bei Gontelhino verſchanzt habeu. 
Die Aufrührer von Gabeceiros flohen, nachdem fie die 
Gefangenen aus dem Zuchthaus befreit hatten, in die 
Berge, wohin ſie von 1500 repnblikaniſchen Truppen 
verfolgt wurden. Das portugieſiſche Parlament iſt 
heute einberufen worden. 


In Cabeceiras do Porto wurde einem O 
und einem Soldaten von einem monarchiſtiſch geſinn⸗ 
ten Kaufmann vergifteter Wein verabfolgt. Beide wur⸗ 
den durch rechtzeitiges ärztliches Eingreifen gerettet. 
Das empörte Volk ſteckte die Niederlage des Kaufe 
manns in Brand und verbrannte in Gegenwart der 
Truppen eine monarchiſtiſche Fahne. 

Hungersnot in Mozambique. 

Liſſabon, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) In der Ko⸗ 
lonſe Mozambique herrſcht in einigen Diſtrikten wegen 
ſchlechten Ausfalles der Ernte große Hungersnot. Die 
Regierung hat die Entſendung von vier Getreideſchiffen 
und die Aufhebung aller Zölle auf Lebensmittel an⸗ 
geordnet. Gleichzeitig wurde ein Ausfuhrverbot für 
Getreide und Mehl erlaſſen. 


Liſſabo n, 12. Juli. (Spez.) ueber die wei⸗ 
teren Bewegungen der Konaliftei liegen hier folgende 
Meldungen vor: 

Eine Bande von 80 Nohaliſten, die von Negierungs⸗ 
truppen verfolgt wurden, flüchtete ſich in eine Gebirgs⸗ 
höhle bei Bayo und unterhielt von dort aus auf die 
fie verfolgenden Truppen ein äußerſt lebhaftes Ge⸗ 
wehrfeuer aus ihren Remington⸗Carabinern. Den Re: 
gierungstruppen gelang es jedoch trotz des heftigen 
Feuers das Gebirge zu erklimmen und in den Schlupf⸗ 
winkel der Noyaliſten einzudringen. Nunmehr kam es 
zu einem furchtbar erbitterten Handgemenge, bei wel⸗ 
chem die Nopaliften 17 Tote und 28 Verwundete auf 
dem Kampfplatze ließen. Von den in bedeutender Ueber: 
macht befindlichen republixaniſchen Truppen wurden 
dagegen go Mann außer Gefecht geſetzt. 

Madrid, 12. Juli. (Spez.) Nach hier eingetrof⸗ 
ſenen Meldungen befinden jich 30 kleinere rohaliſtiſche 
Abteilungen, die ſich von Jerez zurückgezogen hatten, 
augenblicklich auf dem Marfche nach Caboceiros do 
Baſto, um 1000 dort eingeſchloſſenen Royaliſten zu 
Hilfe zu kommen. Die vortugieſiſche Regierung hat 
Abteilungen des 5. Infanterie⸗Regiments, das 2. 4. und 
8. Kavallerie-Resiment und das III. Artillerie⸗Re⸗ 
giment, insgeſamt 4000 Mann, gegen die Nopaliften 
vorgeſchickt. 

Madrid, 12. Juli. (Spez.) 


Infolge von Vor⸗ 


ſtellungen, die die portugſeſiſche 
ſpaniſchen Staatsminiſter erhohen hatte, hat die ſpa⸗ 
niſche Regierung die Abberufung des Gouverneurs non 
Orenſe verfügt, da der Bonverneur bei der zurzeit 
ſchwierigen Grenzbewachung es an der nötigen Energie 
habe fehlen laſſen. Die geſchlagenen Royaliſten ver⸗ 
ſuchen, ihre Anhänger zu vereinigen, um einen neuen 
Vorſtoß gegen die Regierungstruppen zu unternehmen. 

Paris, 12. Juli. Aus Chavez wird gemeldet: 
Den Republikanern fielen Maſchinengewehre, Mimition 
und die Korreſpondenz der Noyaliften in die Hände. 
Die Stadt ift ruhig. 


Der marokkaniſche 
Prütendent. 


Paris, 12. Juli. (Spez.) 

Der „Temps“ erhält aus Mogador eine Depeſche, 
derzufolge der Prätendent Achmed el Hiba im Susgehiet 
die Herrſchaft beinahe vollſtändig an ſich geriſſen hat. 
Der Kaid von Turudant habe ſich ihm angeſchloſſen 
und in dem ihm unterſtehenden Gebiet den Prätenden⸗ 
ten zum Sultan ausrufen laſſen. 

Der „Temps“ berichtet weiter über einen Zwi⸗ 
ſchenfall zwiſchen dem Prätendenten und den Mannes⸗ 
manns. Der Prätendent habe einen Geſandten nach 
Tarudant geſchickt und die dort anſäßigen Deutſchen 
auffordern laſſen, innerhalb 12 Stunden die Stadt zu 
vetlaſſen. Er habe ihnen angeboten, ſich von einer 
Eskorte von 15 Reitern begleiten zu laſſen, unter deren 
Schutz fie ſich fetzt auf der Reſſe nach Agadir bes 
finden. 

Mazagan, 12. Juli. (Spez.) Nach 
hier eingetroffenen Meldungen aus dem Sü⸗ 
den Marokkos iſt es bei Suk Slota de Sidi 
Benur zwiſchen franzöſiſchen Truppen und 
den Beni Amran zu einem heftigen Kampfe 
gekommen, der beiden Teilen zahlreiche Tote 
gekoſtet hat. Der Kommandeur der franzö⸗ 
fiſchen Truppen bat um unverzügliche Ver⸗ 
ſtärkung ſeiner Kolonne gebeten. 


Ein Poſtamt non Ban- 
diten übe fallen. 


Petersburg, 12. Juli. 

Das Poſtamt von Obuchzw wurde, wie ſchon kurz 
gemeldet, am hellichten Tage von einer Bande mas⸗ 
kierter und bewaffneter Banditen überfallen. Der Vor⸗ 
ſtaud befand ſich gerade allein in dem Bureau, als an 
die Tür gepocht wurde. Er öffnete, aber im nächſten 
Augenblick krachten zwei Schüſſe, die ihn ſchwer verwun⸗ 
dete. Ein außerhalb des Poſtamtes gerade mit dem 
Füttern von Pferden beſchäftigter Poſtillon wollte dem 
Vorſtand zu Hilfe eilen, wurde aber ebenfalls nieder⸗ 
geſchoſſen, worauf die Räuber ſich an das Aufbrechen 
der Kaſſen und Schränke machten. Allein die Schüſſe 
wurden von Poliziſten gehört, und bald erſchien eine 
Abteilung Polizei, bei deren Anblick ſich die Banditen 
in dem Gebände verſchanzten und nun ein heftiges 
Feuer aus ihren Brownings gegen die Poliziſten rich⸗ 
teten. Dieſen blieb nichts anderes übrig, als Militär 
zu holen und das Haus regelrecht zu belagern. 


Nach einem längeren Feuergefecht gelang es endlich, 
in das Gebäude einzudringen und die Banditen, 


von denen mehrere verwundet worden waren, 
nehmen. 


feſtzu⸗ 


Regierung bei dem 
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Induſtrie⸗ und Gewerbeauscſellung. An 
der Ausſtellung wird ſich auch die hieſige Dr. Kum⸗ 
merſche Sprachlehranſtalt beteiligen und vor zugswelſe 
Statiſtiken, den Sprachunterricht betr., ausſtellen. 

Kirchliches, Gottesdienſte für die 
Rudaer Sommergäſte. Am 14. Juli wir 
im Bethaus zu Nen⸗Rokicie (in der Nähe der Fabrik 
der Erben des perſtorbenen Leberecht Müller) vor⸗ 
mittaas um ½1 1 Uhr don Herrn Paſtor Schmidt 
Hanptgottesdienſt und zu derſelben Stunde von Herrn 
Paſtor Krempin im Bethaus in Efingshauſen (in der 
ı Nähe des Rudaer Waldes) ebenfalls Hauptgottesdſenſt 
abgehalten werden. Zu dieſen Gottesdienſten werden 
auch die Nudaer Sommergäſte freundlich eingeladen, 

Perron⸗ Billette. Im Jahre 1911 erbrachten 
die Perron Billette auf allen Stationen der Warſchau⸗ 
Wiener Eſſenbahn, auf welchen dieſe Villette bisher 
eingeführt wurden, eine Einnahme von 22,623 Rbl. 

w Vom Rabbiner⸗Schiedsgericht. Heute 
begann das Rabbiner⸗Schiedsgericht mit der Verneh⸗ 
mung der Parteſen und der Prüfung der ſtrittigen 
Punkte. Die erſte Sitzung des Schiedsgerichts fand in 
den Räumlichkeiten der jüdiſchen Gemeinde am Nenen 
Ringe Nr. 8 ſtatt, u. z. auf Verlangen der Gegner: 
der Kandidatur des Enkels des verſtorbenen Oberrab⸗ 
biners Meiſel, die das Neue Europäifhe Hotel als 
nicht geeigneten Platz für die Tagung des Rabbiner⸗ 
Schiedsgerichts bezeichneten. Die Anhänger Meiſels, 
die keinen Inzident hervorrufen wollten, erklärten ſich 
hiermit einverſtanden und das Rabhjner⸗ Schiedsgericht 
begab ſich in corpore nach den Räumlichkeiten der jü⸗ 
diſchen Gemeinde. Die Sitzung wurde um 1 Uhr 
nachmittags in Gegenwart beider Parteien eröffnet. 
Das erſte Wort wurde Herrn B. Wachs gewährt, der 
in einer langen Rede die Perſönlichkeit des Kandidaten 
Leiſer Stiche Meiſel charakterſſierte, wobei er auch 
hervorhob, daß der Kandidat bereits zu Lebzeiten des 
verſtorbenen Oberrabbiners Ch. Meifel öfters Funktio⸗ 
nen verſah, die ausschließlich Mitgliedern des Syna⸗ 
gogen⸗Aufſichtsrates oblagen und daß er dieſe Funktio⸗ 
nen, indem er ſich dem Willen ſeines Großvaters un⸗ 
terwarf, zum Wohle der jüdiſchen Bevölkerung ſtets 
uneigennützig erfüllte. Indem Redner ſodann noch 
eine ganze Reihe anderer Fakten zur Charakteriſierung 
des Kandidaten Meiſel anführte, forderte er die Anwe⸗ 
ſenden auf, für dieſen Kandidaten zu ſtimmen, umſo⸗ 
mehr als in Lodz kein geeigneter Kandidat vorhanden 
ift und es auch überflüffig ſei, einen ſolchen außerhalb 
zu ſuchen. Die Rede des Herrn Wachs wurde mit 
Beifall aufgenommen. Hierauf ſprachen noch einige 
andere Redner, deren Debatten ſedoch in ſcharfem Nie 
derſpruch zueinander ſtanden. Auch in den Vorzimmern 
der Gemeinde kam es zu Kundgebungen zwiſchen den 
Anhängern und Gegnern des Kandidaten Meiſel. Um 
6 Uhr 30 Minuten abends wurde die Sitzung geſchloſ⸗ 
fen, Die nächſte Sitzung des Schiedsgerichts findet am 
Montag ſtatt. 

"x Generalverſammlung der jüdiſchen 
Bäcker⸗ und Konditorgeſellen. Geſtern, um 
3 Uhr nachmittags, fand im Warſchauer Saale an der 
Poludniowaſtr. 30 eine Generalverſammlung der jndi⸗ 
ſchen Bäcker⸗ und Konditorgeſellen ſtatt. Herr S. 
Spektor eröffnete die Sitzung und wurde auch zum 
Vorſitzenden gewählt, zum Sekretär degegen Herr S. 
Nabbinowiez und zum Aſſeſſor Herr S. Elenſawski, 
Der Vorſitzende verlas die Reſolution, die dieſer Tage 
auf einer in der Gendarmerjeverwaltung ſtattgefundenen 
Beratung der Vertreter der Backereibeſitzer und Geſel⸗ 
len angenommen wurde, betreffend das Schiedsgericht 
und die Geſellenbücher. Nach längeren Debatten wurde 
beſchloſſen, an dem Schiedsgericht teilzunehmen, u. z. 
wurden als Vertreter folgende 10 Herren gewählt: 
S. Spektor, S. Eleniawski, K. Morgenſtern, F. Bar 
ſicherter, 3. Ochſenengler, T. Fuchs, M. Silbang, P. 
Kirſchenblatt, L. Fingerhut und A. Zesz. Was die 
Geſellenbücher anbetrifft, die die Bäcks reibeſitzer von 
den Geſellen fordern, fo wurde beſchloſſen, an den 
Herrn Goupernementschef zwei Delegierte abzuſchicken, 
die darum bitten ſollen, daß dieſe Bücher nicht vom 
Verbande der Bäckereibeſitzer, ſondern dem Verbande 
der Bäckergeſellen herausgegeben werden ſollen. An 
der Generalverſammlung nahmen 135 Perſonen teil. 

Die Zgierzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde 
veranftaltet am Sonntag, den 14, und Montag, den 
15, d. M., in Krzywie bei Zgierz ein Lagen⸗Prä⸗ 
mienſchjeßen, zu dem die Mitglieder der eigenen 
und benachbarten Gilven ſowie alle Schießfreunde 
höfl. eingeladen werden. Das Schießen, das am Sonn. 
tag um 1 Uhr nachmittags und am Montag um 9 Uhr 
vormfitags beginnt, dürfte in anbetracht des Umſtan⸗ 
des, das ſeitens des Vorſtandes der Zgierzer Gilde ſehr 
hötfche und durchaus nützliche Prämien eingekauft wur⸗ 
den, recht gut beſucht fein. 

Aufruf an dle geweſenen Zöglinge des 
evangel. Waiſenbauſes in Lodz. In der erſten 
Hälfte des Monats Sepiember d. J. wird die Feier 
des 25 jährigen Jubelfeſtes unſeres Waiſenhauſes ſtatt⸗ 
finden. Hat auch das Walſenhaus immer darnach ge⸗ 
ſtrebt, die Verbindung mit ſeinen Zöglingen aufrecht 
zu erhalten, ſo iſt ihm doch der Aufenthaltsort und 
das Ergehen einiger der älteren Waiſenkinder unbekannt. 
Ein Ehepaar wünſcht doch an feinem Ehejubiläum alle 
zerſtreuten Kinder bei ſich zu ſehen oder, falls das un⸗ 
möglich wäre, von ihnen eine Nachricht zu beſitzen. 
Das Waiſenhaus iſt von demſelben Wunſche beſcelt. 
Es erläßt deshalb dieſen Aufruf in der Hoffnung, daß 
der Juhalt den Zöglingen nicht nur bekannt, ſondern 
fie auch bewegen wird, aus Dankbarkeit ſofort an den 
Unterzeichneten Nachricht über ihren Wohnort, Stellung, 
allgemeines Befinden unter Hinzufügung — wenn möglich 
— ihrer Photographie zu ſenden. 

N. Gundlach, Paſtor in Lodz. 

F. Bezirksgericht. Vor der 2. Krimmal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts hatten ſich am berfloſſe⸗ 
nen Donnerstag u. m der 18fährige Stefan Wisniewski 
und ein gewiſſer Roch Luczak zu verantworten, die 
angeklagt waren, am 7. Januar d. J. auf der Brze⸗ 
zinskaſtraße in Lodz dem Lundwlrt Kazimierz Pawens 
aus dem Flecken Jezow, Kreis Brzezin, ein Pferd 
geſtohlen zu haben. Der Sachverhalt it etwa folgen⸗ 
der: Pawens hielt mit feinem Geſpann auf genannter 
Straße, um her ein Geſchäft zu erledigen. Zu dieſem 
ecke begab er ſich in eins der Häuſer, und als er 
wenige Minuten ſpäter zurückkehrte, hatten die Diebe 
das Pferd ausgeſpanut und damit das Weite geſucht. 
Zu dem Prozeß waren 4 Zeugen vorgeladen. Aus 
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ihren Ausſagen ließen ſich nur Beweiſe für Schuld des 
Wisniewski entnehmen. Infolgedeſſen verurteilte der 
Gerichtshof Wisniewski zu 8 Monaten Gefängnis und 
ſprach Luczak frei. Des Mordes angeklagt war der 
28 jährige Roman Szczurek aus Lodz. Er überfiel am 
10. Januar 1911 auf der Glebokaſtraße in Lodz einen 
gewiſſen Karl Hasmann und tödtete ihn durch einen 
Meſſerſtich ins Herz. Szezurek leugnete hartnäckig, 
wurde ſeiner Schuld jedoch durch Zeugenausſagen über⸗ 
führt und zum Verluſt aller Rechte und Privilegien, 
ſowie zu 6 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Eines 
ähnlichen Verbrechens war der 19führige Franz Benkes 
angeklagt, der am 18. Januar d. J. im Hauſe Srednia⸗ 
ſtraße Nr. 130 einem gewiſſen Jakob Jagiello mit 
einer eiſernen Stange ſolch ſchwere Verletzungen bei⸗ 
brachte, daß dieſer am nächſten Morgen verſtarh. Die 
Urſache zu dieſem Verbrechen war eine verhältnis⸗ 
mäßig geringfügige. Jakob Jagiello hatte nämlich die 
Gewohnheit, ein jedes Mal, wenn ſich die Schweſter des 
Franz Benkes, Viktoria B., ankleidete, durch das 
Fenſter in die Wohnung zu blicken, auch verbreitete er 
das Gerücht, daß es mit der Moralität des Frl. B. 
Sehe schlecht beſchaffen ſei. Dies trieb er fo lauge, bis 
dieſe Redereien zu Ohren des Franz Benkes drangen, 
der Rache zu nehmen beſchloß und Sapiello in vor⸗ 
erwähnter Weiſe überfiel. Nach langer Beratung 
wurde Benkes zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Stanislaw Kung, 24 Jahre alt, Jan Kowalski, 38 
Jahre alt und Stefania Kung waren angeklagt, daß ſie 
am 17. Dezember 1910 ans der Trikotagenfabrik von 
Müller an der Bednarskaſtraße Nr. 10 Strümpfe im 
Werte von 780 Rol. ſtahlen. Die Angeklagten waren 
jeftändig und wurden verurteilt: Stanislaw Kung zum 
Btrlaſt aller Rechte und zu 3¼ Jahren Arreſtanten⸗ 
rotten, Jan Kowalski zum Verluſt aller Rechte und zu 
4 Jahren Arreſtantenrotten und Stefania Kung zu 3 
Monoten Gefängnis. Ferner wurden verurteilt: der 
18jährige Alexander Naſalski, der bei einem gewiſſen 
Florian Goszezynski ein Paar Schuhe ſtahl, zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis, der 21jährige Abraham Figiel und 
eine gewiſſe Jadwiga Michalak, die Wäſchediebſtähle 
verühten, zu je 4 Monaten Gefängnis, 

» Vom Getreidemarkt. Außer Roggenmehl 
kam es geſtern zu keinerlei Transaktionen, da alles der 
bevorſtehenden Ernte entgegen ſieht und infolgedeſſen 
Zurückhaltung bewahrt. Infolgedeſſen traten auch keine 
Preisveränderungen em und war Roggenmehl mit 
7,380 — 7,45 zu notieren. Auch gegen Schluß des 
Marktes trat keine größere Belebung ein. 

* £ Bedeutende Zahlungseinſtellung. Hier 
eingetroffenen Nachrichten zufolge ſoll in Niſhni⸗Now⸗ 
gorod die Niſhegoroder Leinenſpinnerei ihre Zahlungen 
eingeſtellt haben. Die Paſſiva ſollen ſich auf annähernd 
2,0000 Rubel beziffern. Mehr als 2500 Arbeiter 
wurden brotlos. 

Verhaftung eines Mädchenhändlers. 
An den an der Spiße einer Patrouille die Petrikauer⸗ 
ſtraße entlang gehenden Reyſeraufſeher trat vorgeſtern 
ein junges Mädchen heran und bat, indem ſie auf 
einen elegant gekleideten fungen Mann wies, denſelben 
zu verhaften, weil er, wie ſie genau wiſſe, einen ger 
wiſſen Hefter durch Meſſerſtiche ſchwer verwundete. 
Der Nevierauffeher, dem die Affäre Hefter, über welche 
wir gleichfalls vor einigen Tagen berichteten, nicht un⸗ 
bekannt war, bat den Fremden, ſich mit ihm nach dem 
3. Polizeibezirk zu bemühen. Anfänglich brauſte der 
elegante Herr auf, als ihm der Mevierauffcher jedoch 
erklärte, daß er ihn, falls er ſich weigern ſollte, ver⸗ 
haften würde, fügte er ſich in fein Schickſal. Im Polis 
zeibezirt angelangt, nannte er ſich Herſch Bonk, auf 
dem tatfächlich der Verdacht laſtete, daß er Hefter vers 
wundete. Einige Zeit nach der Verhaftung des B. fans 
den ſich in dem Polizeibezirk zahlreiche, der Polizei 


bekannte Zuhälter ein, die ſich die größte Mühe gaben, 
Bonk aus dem Arteft zu befreien. Das Erſcheinen 
biefer Zuhälter weckte den Verdacht, daß Bonk eine= 
ihrer Genoſſen fei und man begann Nachforſchungon 
anzuſtellen. Dieſelben beſtätigten den aufgenommen 
Verdacht. Es erwies ſich, daß B. ein Mädchenhändler 
iſt, der von den Unterſuchungsbehörden in Kielce, we 
er fein ſchändliches Handwerk ansübte, bereits ſeit län ⸗ 
gerer Zeit geſucht wird. Als es ihm zu eng in Kielce 
wurde, kam er nach Lodz, um hier fein Gewerbe fort⸗ 
ſuſetzen. Damit ſteht auch die Verwundung des Hefter 
im Zuſammenhange. Und zwar hatte B. die Schweſter 
des H. zu überreden verſucht, mit ihm ins Ausland 
zu gehen, und Hefter war dahinter gekommen und 
hatte mit der Polizei gedroht. Aus Rache darüber 
überfiel ihn Bonk mit einigen ſeiner Genoſſen und 
brachte ihm die Meſſerſtiche bei. Bonk wurde geſtern 
unter ſtarker Eskorte nach Kielce transportiert. 

w Ein Gaunerſtreich, wie er ſchon lan e 
nicht zu verzeichnen war, wurde dieſer Tage in unſerer 


Stadt verübt. Einer der Polizei gemachten Anzeige 
zufolge ftellt ſich der Sachverhalt wie folgt dar: Vor 
einigen Tagen kam zu dem im Haufe Alexandrowska⸗ 
Straße Nr. 15 wohnhaften Abram Goldſtein der im 
Haufe Zimmerſtraße Nr. 25 wohnhafte Moſchek Izbyeki 
und überbrachte ihm die Mitteilung, daß einer ſeiner 
Bekannten, ein Reiſender, billig Brillanten zu ver⸗ 
kaufen habe und ſchlug G. vor, ſolche zu kaufen, worauf 
dieſer auch einwilligte. Am nächſten Tage erſchien 
Izbycki mit dem Unbekannten in der Wohnung des 
Goldſtein und der angebliche „Reiſende“ zeigte mehrere 
Brillantringe und Broſchen, die nach der Meinung des 
Izbycki einen Wert von 2000 Rbl. hätten. Eine 
ſolche Summe verlangte auch der Unbekannte. Goldstein 
begann zu feilſchen und ſchließlich erſtand er den Schatz 
für die Summe von 1750 Rbl. Izbycki hatte ins 
zwiſchen die Wohnung verlaſſen und als Goldſtein das 
Geld zum Vorſchein brachte, zog der Unbekannte ein 
Taſchentuch aus feinen Rock und tat fo, als wollte er 
ſich den Schweiß von der Stirn wiſchen, fuchtelte aber 
damit am Geſicht des G. hin und her. Das Taſchen⸗ 
tuch war entſchieden mit einem Betäubungsmittel ge⸗ 
tränkt, denn Goldſtein verſiel alsbald in einen tiefen 
Schlaf. Als er nach etwa 20 Miuuten wieder erwachte, 
war der Unbekannte verſchwunden, mit ihm aber auch 
gleichzeitig das Geld und die Brillanten. Der Berauble 
lief ſofort zu Izhycki, aber auch dieſer hatte inzwiſchen 
das Weite geſucht. Die Polizei iſt nun eifrig bemüht, 
den frechen Gaunern auf die Spur zu kommen. 
Urania⸗Theater. Dos gegenwärtige Programm 
des Urania⸗Theaters iſt wiederum ein äußerſt in⸗ 
teteſſantes und abwechslungsreiches. Unter den zahl⸗ 
reichen Artiſten, die regen Beifall ernten, ſeien hier 
nur die Equilibriſten „Les 3 Relandinos“ und das 


Exentrik⸗Tänzer⸗Duo „Lilian und Radford“ lobend 
erwähnt. Die Leiſtungen der Radfahrer „Ihe Nez⸗ 


Nene Lodzer gerung. 


hands“ ſetzen alle Eportliehhaber in Erſtannen, während 
die Operetten⸗Sängerin Frl. Lotte Lehmann durch den 
Schmelz ihrer Stimme, ſowie durch ihre ſchöne Vor⸗ 
tragsweiſe entzückt. Den Mittelpunkt des Intereſſes 
bilden natürlich die Boxerkämpfe, die von dem Neger 
Jea Gans — Amerika, Dick van den Born — 
Holland, Enis Briſſance — Frankreich und Piter Gibbs 
— England um den Preis von 500 Rbl. zum Ans⸗ 
trag gebracht werden. Von dem Operetten⸗Enſemble 
unter der Regie des Herrn Alfred Fiſcher wird gegen⸗ 
würtig „Flotte Burſche“ von Franz von Suppee zur 
Aufführung gebracht, und zwar bei einem Geſamtſpiel, 
das volle Anerkennung verdient. Die Vorſtellungen er⸗ 
freuen ſich infolgedeſſen auch jeden Abend eines äußerſt 
regen Beſuchs. 

Park „Venedig“. Die Direktion des Parks 
„Venedig“ hat für morgen ein ſehr abwechslungs⸗ 
reiches Programm vorbereitet, das gewiß Senſation 
machen und den Garten bis auf den letzten Platz füllen 
wird. 

» Unfallſtatiſtik. Am geſtrigen Tage wurde 
der Rettungswagen zu nachſtehenden Unglücksfällen ge⸗ 
rufen: An der Sredniaſtraße Nr. 79 ſtürzte der 
30 jährige Maurer Michal Waſiak von einem Gerüft 
aus der Höhe der erſten Etage herab und trug eine 
Verrenkung des linken Oberarmes ſowie Verletzungen 
am rechten Bein davon; im Hauſe Benediktenſtraße 
Nr. 29 wurde der zweijährige Arbeitersſohn Leib Weiß⸗ 
raum durch Unvorſichtigkeit mit kochendem Waſſer bes 
goſſen, ſo daß er am Kopf und im Geſicht Brand⸗ 
wunden erlitt; im Hauſe Sredniaſtraße Nr. 79 ſtürzte 
der 29jährige Schuhmacher Andrzeſ Sochaczunski von 
einem Stuhl herab u. z. mit der linken Hand auf 
Glasſcherbe, die ihm die Arterien durchſchnitten. S. 
mußte nach dem Poznanskiſchen Hoſpital gebracht wer⸗ 
den; an der Sredniaſtraße Nr. 20 wurde die 32jährige 
Wäſcherin Antonina Rutkowska von einem ſtarken 
Lungenblutſturz befallen und mußte nach dem Alexander⸗ 
Hoſpital gebracht werden, und vor dem Hauſe Ale⸗ 
lexandrowskaſtraße Nr. 15 wurde die z. Zt. obdach⸗ und 
beſchäftigungsloſe Marianna Stempien in bewußtloſem 
Zuſtande aufgefunden, die, wie angenommen wird, einen 
Schlaganfall bekam. In ſoffnungsloſem Zuſtande wurde 
die S. nach dem Alexander⸗Hoſpital gebracht. 

* Das Sauerwerden der Bouillon während 
der heißen Jahreszeit macht der Hausfrau viel Sorge. 
Dieſe fällt weg, wenn man ſich zur Herſtellung von 
Fleiſchbrühe der Maggi'ſchen Bonillon⸗Würfel bedient. 
Mit ihrer Hilfe kann man nur durch Uebergießen mit 
kochendem Waſſer, raſch und bequem eine vorzügliche 
Fleiſchbrühe herſtellen. Es empfiehlt ſich daher, auch 
beſonders Maggi's Bouillon⸗Würfel auf die Reſſe zu 
nehmen, zumal man auf dem Lande nicht immer 
friſches Rindfleiſch haben kann. 

Unfall mit tötlichem Ausgange. Auf 
dem Grundſtück Mlynarskaſtraße Nr. 36 wurden 
geſtern mittag Balkeu abgeladen. Während dies ge⸗ 
ſchah, lief die dreijährige Vrbeiterstochter Stefania Ry⸗ 
barska unbemerkt an den Wagen heran und ein herab⸗ 
geworfener Balken fiel dem bedauernswerten Kinde 
auf den Kopf, ſo daß die Schädeldecke eingedrückt wurde. 
Man alarmierte ſofort den Rettungswagen, dach kam 
die Hilfe zu ſpät, das Kind war bereits eine Leiche. 
Die Leiche des auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben ge⸗ 
kommenen Kindes wurde nach der elterlichen Wohnung 
getragen und die Polizei nahm über dieſen Vorfall ein 
Protokoll auf. 

r. Ein bedauernswerter Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich geſtern nachmittag gegen 3 Uhr an der 
Mlynarskaſtraße Nr. 36. Im genannten Hofe fiel der 
jährigen Arbeiterstochter Stefania Rybaczek eine Kiſte 
auf den Kopf, ſo daß ſie auf der Stelle getötet 
wurde. Ein ſofort alarmierter Arzt der Unfallſtation 
konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod konſta⸗ 
tieren. Die Leiche wurde bis zum Eintreffen der Po⸗ 
lizelbehörden an Ort und Stelle belaſſen. 

r. Ferner ereignete ſich geſtern abend noch nach⸗ 
ſtehender Unglücksfall: an der Wieczbowaſtraße Nr. 5 
wurde der Zjährige Sohn eines Wächters, Joſef Zie⸗ 
minsti, von einer herabfallenden Tonne getroffen, wo⸗ 
bei ihm der Bruſtkaſten eingedrückt und er außerdem 
auch noch andere Verletzungen davontrug. Nach erteil- 
tor erſter Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation 
wurde der verunglückte Knabe nach ſeiner elterlicher 
Wohnung gebracht. 


Aus der Provinz. 


g. Alexandrow. Feuerbericht. Infolge 
von Selbstentzündung brach geſtern gegen 5 Uhr mor⸗ 
gens in der Maſchinenſtube der mechanischen 
Strumpfwirkerei von Karl Reichert Feuer aus, 
das jedoch von der ſofort alarmierten Freiwilligen 
Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht werden konnte. 
Deſſenungeachtet iſt der Schaden jedoch ziemlich be⸗ 
trächilich, weil auch durch die zum Löſchen verbrauchten 
Waſſermaſſen Waren und Maſchinen untauglich gemacht 
wurden. 

Skierniewiee. Brand mit Menſchen⸗ 
opfer. Am verfloſſenen Montag gegen 12%, Uhr 
brach in dem 4 Werſt von Skierniewice entfernt gele⸗ 
genen Dorfe Mokra Prawa Feuer aus. Eingeäſchert 
wurden die Gehöfte der Landwirte Jakob Tarnowoski 
und Jan Kurcz. Leider fiel dem entfeſſelten Element 
auch ein Menſchenleben zum Opfer. Der 18fährige 
Sohn des Jakob Tarnowski hatte ſich nach dem Mittag⸗ 
eſſen ſchlafen gelegt und wurde von dem Feuer über⸗ 
raſcht, ſo daß er nicht mehr zu entfliehen vermochte. 
Man fand ſpäter jeinen beinahe völlig verkohlten 
Leichnam unter den Trümmern des Hauſes. 
Meiterverbreiting des Feuers wurde durch das Eintreffen 
der Skierniewicer Freiwilligen Feuerwehr verhütet, doch 
iſt der angerichtete Schaden beträchtlich. 


Sport. 


Olympiſche Spiele. Wie die Pet. Tel.⸗Ab. 
mitteilt, erhielt im Diskus werfen deu erſten Preis der 
Finnländer Tarpali (45,21 Meter). Der 
dritte Preis ſiel Amerikanern zu. 


Telen amme 
Petersburg, 12. Juli. (P. TA.) Die geftern 
nus Bulgarien eingetroffene Exkurſion der Lehrer und 
Lehrerinnen beſuchte heute die Peler⸗Panls⸗Kathedrale, 
und ließ daſelbſt am Grabe des Zarbefreiers, das 
mit Blumen beſchüttet wurde, eine Seelenmeſſe zele⸗ 
brieren 


Die 


zweite und 


— 

Reval, 12. Juli. (P. T.⸗A.) In Beginn der 
10. Stunde tauchte am Horizont, hinter der Inſel 
Nargen, die in voller Fahrt befindliche Kaiſerliche Jacht 
„Standart“ auf, in deren Kielwaſſer ſich die Kaiſer⸗ 
liche Jacht „Poljarnala Swesda“, 5 Kanonenboote und 
Torpedoboote befanden. Um 9 Uhr 30 Min. feuerten 
auf ein Signal des Flaggſchiffes die Schiffe den aus 
31 Schuß beſtehenden Kaiſerſalut ab, worauf alle vor 
Anker liegenden Schiffe Flaggenſchmuck anlegten. Als 
die Kaiſerliche Jacht „Standart“ vor Anker ging, trafen 
an Bord derſelben mit einem Rapport der kommandie⸗ 
rende der baltiſchen Marineſtreitkräfte, Vizeadmiral 
Eſſen und die übrigen Flaggmänner ein. Gleichzeitig 
trafen auf der Inſel auch ein der Biſchof Johann von 
Riga und Mitau mit der Geiſtlichkeit, der Marinemi⸗ 
niſter und der Chef des General⸗Marineſtabes. Links 
von dem Pavillon hatte die 
Schalſchiffes „Piotr Wieliki“ und einer kombinierten 
Notte Gardemarins der Marine⸗Ingenieurſchule beſtehende 
Chrenwache Aufſtellung genommen. Um 10 Uhr 58 
Minuten löſte ſich von der rechten Backbordſeite der 
Kaiſerlichen Jacht „Standart“ ein Dampfkutter los, 
auf dem ſich Seine Majeſtät der Kaiſer, S. K. H. 
der Großfürſt Cäſarewitſch Thronfolger und die Er⸗ 
lanchten Töchter Ihrer Kaiſerlichen Maſeſtäten bes 
fanden. 

Reval, 12. Juli. (P. T.⸗A.) Heute, um 9 Uhr 
vormittags, trafen ſämtliche denträger auf der In⸗ 
ſel Karlos ein, wo am Ort der Grundſteinlegung der 
geuen Mole ein Pavillon, geſchmückt mit Zeug, Flag⸗ 
nen und Strauchwerk, errichtet war. 

P. Reval, 12. Juli. Hier wurde 
der baltiſchen Freiwilligen Feuerwehren in Anweſenheit 
der Delegierten anderer Städte eröffnet. 

Halle a. S., 12. Juli. An den Kaifermandvern 
in der Provinz Sachſen werden, wie verlautet, teil⸗ 
nehmen die Prinzen Eitel Friedrich, August Wilhelm, 
Oskar und Friedrich Leopold. Die Prinzen werden 
nicht das Merſeburger Schloß, ſondern Privatquartiere 
in Halle beziehen. 

Krefeld, 12. Juli. Der auf der Wanderſchaft 
befindliche Sohn des Krefelder Schrein ſters Op⸗ 
genroth wurde geſtern bei München von zwei Strolchen 
überfallen und ermordet. 


Jena, 15. Juli. 


Der kürzlich aus der hieſigen 
Irrenanſtalt entwichene Raubmörder Paul Genſert 
and Apolda, der einen Selbſtmord in der Saale vor⸗ 
getäuſcht hatte, iſt in Weißenfels verhaftet worden. 

Meppen, 12. Juli. Hier trafen heute aus Ber⸗ 
lin 50 Offiziere der Artillerieſchießſchule ein, um den 
Schießverſuchen mit neuen Geſchützen, auch Ballon⸗ 
kanonen, auf dem Kruppſchen Schießplatz beizuwohnen. 

Bergen, 12. Juli, (P. TA) Kaiſer Wilhelm 
iſt heute an Bord der Jacht „Hohenzollern“ hier ein⸗ 
getroffen. 

Halifax (Neu⸗Seeland), 12. Juli. (P. T.⸗A.) 
Durch eine Feuersbrunſt wurde die Endſtation der 
Eiſenbahn Halifar— Chanſo eingeäſchert. Der Bahn⸗ 
hof, 20 Waggons, 2 Hotels und viele Häuſer wurden 


ein Raub der Flammen. 
Paris, 12. Julj. (P. TA) Hier eingetroffen 


iſt heute der Bey von Tunis. 
London, 12. Juli. Heute fand in der fafhio- 
nablen königlichen Pfarrkirche St. Martin in The 


Fields die Trauung der bekannten Schauſpielerin Miß 


Viola Tree, Tochter Sir Herbert Trees, mit Mr. 
Alan Parſons, Sohn des Reverend Parſons, ſtatt. 


Eine gewählte Geſellſchaft 
das Gotteshaus. 
London, 12. Juli. Times meldet von 
Kairo, daß dort eine weitere Verhaftung vorgenommen 
wurde, die mit der Verſchwörung gegen den Khediven 


von Hochzeitsgäſten füllte 


Die 


aus Mannſchaften des 


der Kongreß 


Lord Kitchener und den Premierminiſter in Verbindung 
ſteht. Die Mitglieder der Redaktion des Blattes Al 
Leva ſind einem ſtrengen Verhöre unterzogen worden. 

Madrid, 12. Juli. (P. T.⸗A.) Die franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche techniſche Kommiſſion gelangte heute zu einem 
prinzipiellen leberekommen in Sachen des Baues der 
Eiſenbahnlinſe Tanger⸗Fez. 

P. Belgrad, 12. Juli. 
tages des Königs Peter faud in der Kathedrale ein 
feierlicher Gotesdjenſt ſtatt, an dem die Miniſter ſo⸗ 
wie das diplomatifche Korps teilnahmen. 

P. Belgrad, 12. Juli. Seine Kaiſerliche Ho⸗ 
heit der Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch wurde 
auf königlichen Befehl zum Chef des vierten Kavallerie⸗ 
Regiments eruannt. 

P. Täbris, 12. Juli. Aus Agara wird gemel⸗ 
det, der Chef der ruſſiſchen Truppenabteilung habe den 
verſammelten Khans erklärt, er ſei zur Beſtrafung der⸗ 
jenigen Schachſewenen abkommandiert, die bei Ardebil 
eine ruſſiſche Abteilung überfielen, wobei ſie einen Of⸗ 
fizier und mehrere Soldaten töteten. Die friedliche 
Bevölkerung brauche ſich keinen Befürchtungen hinzu⸗ 
geben. 

P. Konſtantinopel, 12. Juli. Die Kammer 
genehmigte das ſechsmonatliche Moratorium der Kaufe 
leute in Damaskus, die beim April-Brand ihr Hab 
und Gut verloren. | 

„ Konftantinopel, 12. Juli. 
Schneefall eingetreten. 

Maſſaua, 12. Juli. (P. T.⸗A.) Von der ara ⸗ 
biſchen Küſte eingetroſſenen Nachrichten zufolge, greift 
das Vorgehen des Scheichs Idris gegen die Türken immer 
weiter um ſich. In der Nähe von Gabi erlitten die 
Türken eine Niederlage. Der Chef der türkiſchen Ab⸗ 
teilung räumte Sochra und kehrte nach Hodeida zurück. 

F. Tſchifu, 12. Juli. Ungeachtet der Bes 
ſchwerde der Konſuln an die Mächte, den Unordnungen 
im europäſſchen Viertel Einhalt zu gebieten, fahren die 
Soldaten, mit Revolvern bewaffnet, fort, den Chineſen 
mit der Schere gewaltſam die Zöpfe abzuſchneiden. 
Die Läden und Markthallen ſind geſchloſſen. 

Waſhington, 12. Juli. (P. T.⸗A.) Der Staats⸗ 
ſekretär des Aeußern Knox erhielt heute die engliſche 
Note anläßlich der Bill über den Panama⸗Kanal. Der 
Text der Note iſt bisher unbekannt, doch iſt man in⸗ 
falge der Erklärung des engliſchen Staatsdepartements 
der Meinung, daß die freie Benutzung des Kanals 
durch die amerikaniſchen Schiffe ſowie die Rückgabe der 
erhobenen Steuern den Vertrag verletzen würde. 

Dreifacher Mord. 

Graz, 12. Juli. (Spez.) In Eibiswald überfiel 
geſtern ein plötzlich wahnſinnig gewordener Grundbe⸗ 
ſitzer auf der Straße zwei Perſonen und verletzte ſie 
durch Meſſerſtiche ſchwer. Dann begab er ſich auf ſeine 
Felder und tötete dort feine Koufine, eine Taubſtumme, 


Anläßlich des Namens⸗ 


In Erzerum iſt | 


durch 18 Meſſerſtiche 


Mücktritt des Grafen Moltle? 
Berlin, 12. Juli. (Spez. d. „R. L. 3%) Der 
Generalitabschef Graf Moltke wird aller Moransficht 
nach am Schluß des Jahres zurücktreten. Ats fein 
Nachfolger gilt der Oberquartiermeiſter Windheim. 


Polizei 
Advokaten yt, der Wechſel im 
Geſamtbetrage von 126,000 Kronen fälſchte. Er wurde 
dem Strafgericht abgeliefert. 
Maßnahmen gegen die Antimllitariſten. 
Paris, 12. Juli. Kriegsminiſter Millerand hat 
die Gerichte veranlaßt, eine Unterſuchung einzuleiten, 
um bie Urheber eines antimilitariſtiſchen Plakats feſtzu⸗ 
ſtellen, das vor einigen Tagen an den Straßenecken iv 
der Nähe der Kaſernen angeſchlagen war, 
Die „Perſia“ bei Marſeille geſcheitert. 
Marſellle, 12, Juli. Der Dampfer „Perſia“ 
iſt heute infolge Nebels nicht weit von Marſeille bei 
Sauſſet geſcheitert Schleppdampfer ſind abgegangen, 
um den Dampfer wieder flott zu machen. Das Meer 
iſt ruhig. 
Blſſolatis konſtitutioneller Sozialismus. 
Nom, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Der mit vier 
Kollegen aus der ſozialiſtiſchen Partei ausgeſchloſſene 
Deputierte Biſſolati erklärte, er werde ſein Mandat 
zwar niederlegen, aber wieder kandidieren und ſich 
den Wählern als konſtitutioneller Sozialift präſen⸗ 
tieren. 


Italien iſche Seideninduſtr ie. 

Nom, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Der König unter⸗ 
zeichnete das Dekret, wodurch eine ganze Reihe von 
Maßnahmen zugunſten der italieniſchen Seideninduſtrie 
getroffen werden. 

Erdbeben in Spanien. 

Madrid, 12. Juli. (Spez.) Wie aus 
Huelva gemeldet wird, iſt heute morgen um 
7 Uhr 25 Min. ein ziemlich ſtarkes Erdbe⸗ 
ben dort wahrgenommen worden. Mebrere 
beftige Gröftöfie, die von einem dumpfem 
unterirdiſchen Geräuſch begleitet waren, 
folgten in kurzen Zwiſchen räumen. Die Bes 
wohner, unter denen eine Panik ausgebro⸗ 
chen war, verliefen fluchtartig die Häuſer 
und kampierten im Freien. 

Kriegsdiskont. 

Mailand, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Stockung 
des Geſchäftsbetriebes durch die Folgen des Krieges 
zeigen ſich immer mehr und mehr. Der Privatdiskont; 
erreicht geradezu unglaubliche Sätze und beträgt ie 
einzelnen Fällen ſogar zehn Prozent. 

Die Revolution auf San Domingo. 

Puerta Plata, 12. Juli. (Spez d. 
„N. L. 3.) Auf San Domingo iſt Revo: 
lution ausgebrochen. Es berricht vollfoms 
mene Anarchie. Der Pöbel hat Ueberhand 
genommen. Geſtern fand eine Schlacht zwi⸗ 
ſchen den Regierungstenppen und den Mes 
bellen ſtatt. Die Negierungstruppen wurden 
geſchlagen. Ueber 150 Tote bedeckten das 
Kampffeld. Die Pöbelherrſchaft wird ſchwer 
empfunden. 

Die kubaniſche Entſchädigungsfrage vor dem 
Haager Schiedsgericht. 

Waſpington, 12. Juli. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten hat der kubaniſchen Regierung 
den Rat gegeben, in der Entſchädigungsfrage die ſeit 
dem kubaniſchen Aufſtande des Jahres 1898 ſpielt, den 
engliſch⸗deutſch⸗franzöſiſchen Vorschlag anzunehmen. Die 
drei Mächte ſchlagen vor, durch drei Mitglieder des 
Haager Schiedsgerichts die Frage entſcheiden zu laſſen. 
Sb die Republik Kuba für den Schaden verantwort⸗ 
lich iſt, der während der Revolntſon, als die Inſel 
noch unter ſpaniſcher Herrſchaft ſtand, durch die Trup⸗ 
pen der Unabhängigkeitspartei Angehörigen neutraler 
Mächte zugefügt worden iſt. 

— — — 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung.* 


Ausländische Börsen. 
Berlin, den 12. Juli, 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 216.39/, 
Wechselkurs auf 8 Tage Pe 
4%/, Russische Anleihe 105 . . 100.50 
4% Staatsrente 100 Rubel. 91.00 
Russische Kreditbllietts. . . . » 215.05 
Privatdiskont, . EDV? 
Tendenz: lester. 
Partie. 
Auszahl. a. Petersb. Minimaiprels. 705.75 
2 — Maximalpreis. 267.75 
4% Staatsrente 1804 Wir: —— 
4½ Russische Anleihe 190% . 5, 102.30 
5% Zertifikate der Reute 1900. 105. 0 
Privatdis kon: [um 
Tendenz; fester. 
London, 
5%, Russische Anleihe 100% . . . 104, 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 102% 
Tendenz: ruhig, 
Amsterdam, 
5% Russische Anleihe 1906  . . —.— 
4% Neue Russische Anleihe 1909, 90 09 
Wien. 
5% Russische Anleihe 1900. U 104.75 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Sonnabend, den 13. Juli: 

2 Gastspiele. dor Warschaner jülischen Iran unter 

der Regie: dos bekannten Sehausn. Herrn Jacon Lihert, 


1) Nachmittags 3 Uhr bei billigen Preiſen; 
Mirele Efros von Jacob Gordin, 
2) Abends 9 Uhr: BB 


Die Schwue von Jacob Gordin. 


er Zeitung 


Wenn Sie schönen, reinen 


zarte, weisse Hände zu be zn 
wünschen, so waschen Sie sich täglich 
mit der aus Hühnerei bereiteten 


Ray-Seife 
Die wunderbare Wirkung, welche der 
kostbare Eigehalt der Ray-Seife auf 
die Haut ausübt, macht sich schon 
nach kurzer Zeit bemerkbar 
Preis p St. 50 Kop. Ueberall 
käuflich. Nur echt inroga 
Packung mit der Firma 
d. Generaldeposlteurs 4 
Gust. Rosenthal 
Wars 


al. 


| Fele 2 14. Juli d. J. findet im 
Feuerwehn park 


Großes Schauturnen 


mit darauffolgendem Tanzkränzchen ſtatt, zu dem die 
befreundeten Turnvereine höfl eingeladen werden. Gäſte 
find herzl. willkommen. — Beginn des Feſtes 3 Uhr 
Radınıittans, 


1 
ben 21. Jui e hängllufiger Witterung findet das Feſt Song 


Tontauben⸗Schießen 


für die Mitglieder des Vereins wgidgerechter ul und 
Gäſte, die dürch Mitglieder bun find, jeden Sonn- 
and Feiertag von 8 Ubr früh an bis 12 Uhr mittags 
beim Zgierzer Walde, rechts von Helencwek. 7323 


F 3589633389 


van E Fran Julia. gut. ant 


e 10 Hubilä i 
e überbringen“ „ welchen d auch amfze 
R. E. Schmehrik, 


ER ERSSEANRFELLSTFE TACENERE 


Ersten Ranges. . Borlin H. Potstamer-Skrasse Bi: 


Pension FOMANA sauna 


vormals A. Kirsteln, 


otsdamer B. d Ti 
Gele d e un Wiechert 
Blutungen 


III oiden Rateline » heba 


Zäpfchen, welche nur aus Pflanzen hergeſtellt find- 
Prois Rbl. 1.25. In Apoteken und Droguengeſchäften 


lll Verlangen Sie überall!!! 


111 
das durch hervorragende Qualität bekannte 


Parfum u.Blumen- Ideal“ 


Eau de Cologne ,, 


der Gesellsch, S. I. Tschepelewetzki & Söhne, 
Moskau 5700 


2 Minuten vom 
Jeglicher C. Comes 


heilen radikal u. 
dc ſtillen bie 


N Fee 8 Do 


ZADIUM 


5810 


Teng a 
besundheitisthliklil |: 


Wollen Sie nicht nervös fein und Ihre 
Kinder geſund erhalten, ſo trinken Sie nur 
den vorzüglichen 


alzkalie,,Crump 


Malzkaffee „Triumph! iſt in allen Kolo⸗ 
nialwaren⸗Geſchäften zu haben, — wo nicht, 
wende man ſich an die größte Lodzer Elektriſche 
Kaffee⸗Röſterei „Triumph“. 8149 


Inhaber: 


FRANZ GLUGLA, 


Lodz, Poludniowaſtr. 28, Telefon Nr. 817. 


Redakteur und Herausgebers. Drewing 


ben Bilbetn nicht au verlai 
da dann Die Operette ai | 
* | über wird, 


ur Besicishyeiee. 
Auf dem Lande. auf der 
Reise, zu Ausflügen, in 
Versammlungen, wenn der 
Teint den schädlichen 
Einflüssen von Schweiss, 
Staub und Sonnenbitze 
uusgesetzt ist, erfrischt 
die Flüssigkeit „Sororyl. 
ausgezeiebnet den Teint, 
macht denselben weiss, 
schützt ihn vor Pickeln, 
Finnen, Ausschlägen und 
Ansteckungssefahren 
aller Art. Speziell gegen 
Sommersprossen wirdmit 
grossem Erfolg als Er- 
gänzungsmittel zur Flüs- 
sigkeit — „Boroxyloröme“ 
angewandt. F 


Mani Tan- 


Variete 


Len Ceglolnlann und Petsikaner 


om 1. . 16, Juli 
jenes Brogtamml ] 
1 


LUCIA WERRA 
Internationale Sängerin. 
LES 3 RELARDIROS 
ba ET ya 
cn nt DU Dich das 
Schelle detect. 
LILIAN AND RADFORB 
American n Dancing 


Tant LEHMAN 
Operftten, Sängerin. Auf au- 
gemefnen ddunſch prolongiert. 


Amerikaniſcher Bor 


I! BOYMATCH!!! 


gas . auf Buntte 
F W e Bars 
en. 


Amateitre konnen ſich melde 
THE REZBANDT 
Bekannte Belocupediſten. 
M. LAFAYETTO 
wolniſcher Humoriſt. 
Eins per Dosret: 


a ar er führt Die Taktige 
Operette von Suppe 


E BURSEHE" auf. 
Am- 10 
Serie neuer Bilder. 


Sie Das 8 
moirbaebeten, das Trader na 


er wird eine Summe von 


7-10.000 Habe 


anf 27 5 
fabten, 
er N. 


tet, asfuct, Au er» 
> Roienberg 7 


Hr 


GEGEN 
GONORRHOA (Iripperj 


wirkt das neueste Mittel 


Sala Pischlia" 


Mi und radical, fat nach 


eker 
'eiorsburg: 
ang at in der 
A 28 5 nur in Motall- 
hıchtein 4 F. I.— Und R. Ie. 
Qlelch wirksam in chro- 
nischen und äusserst ge- 
# fährlichen Fällen. Besei- 
tigt in kurzer Zeit 7 
hartuäckigstem Anafläs- 
de, Zu hüben In Lodz In 
allen Apotheken u. 
Drogenhanglu ten. 


& 3 72 


TIECHOSINER, 
Magrodz. mai wystawie zdrojowej 
Sanatorium 5177 dR 


[er] (do Tat 16 


ee, anal. ES, 


Wr will Arbeit 


Stühle 


auf Schönherrſche 

nehmen? Off. hitte an die 
Exp. d. Bl. u. „W. H.“ ie 
derzuleg 8798 


Buchführung 


te fn Untersict, in ber 
tal. Zuchtutrung 
Neukſcg. ace nee 
onorar mäßig. Geil. Of ’ 
3 an die Er. d. "est 


erbeten. 
Yrepanpı: 


a 


zn Ozamo ma ere padde u og 

ma 50 py6, en naaneee M. Tem 

ans (M Hendilach) m nacheprz, 
IETpaTOu» r are, 


24 Denzanma 3% 80g. 
min Gaarosezur» ma Tope es won. | 

Io npoxerannı» Nona 
. Berend on adam ne. 


nion“ Abl. Lodz 


8 Sporfuereinigung 


Sonntag, den 14. Juli 1012 


Radtour nach Using bel dong. 
Abfahrt der Radfahrer unn 5 am 
der Motorfahrer um 6 Ubr 


Am zablpziche 
erſuchen 


ee 


r sicher sein will, einen 


AA 


ERFS 


14 


Bout lon- Wurfel 


zu ee verlange beim Einkauf ausdr ‘cklich 
MAGGIS Bonillon-Würfel und achte auf den Namen 
MAGGI sowie die Schutzmarke > 


Krauzstern. 


Für die 
Sommerwohnung 


kaufen Sie am beſten alle Kolonialwaren und Delikateſſen 
bei 


Emil Trautwein 


Petrikauerſtraße 165. 


Tel. 14.14. 


Abreiſehalber 


billig zu verkaufen 


ein Platz 


3040 „Ellen. Ju erfragen 
zei Schmalz, N 
Straße Nr. 30. 991 


5 wird in bar ein Ae. 


m Werte von 30 bis 40 Tante) 
due zu kaufen geſucht. Gel 
Angebote mit Preisangabe, Ein⸗ 
kommen u. Kaufs 
erbeten an d. Zentra 
I 8 . & 


Freitag, den 12. Juli, 1 Uhr nachts verſchied nach kurzen, 
umgg ebe Gatte, unſer lieber Vater, 8 


5 dem evangeliſchen Friedhofe in Radogoszez ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ſchweren Leiden mein 
ruder, Schwager, Onkel und Couſin 


Paul Altenberger 


115 ae von 60 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 
d. M. um 2% Uhr nachmittags zom Traderhauſe, Radogoszez, Brajerſtraße 11 aus, 


u. Sonn ds. 510 
Kundi 


2 HUNDE 
1 ſchwaxzer zottiger mit gel⸗ 
255 Füßen und 1 
un 4 ind zuge» 
elber Manu laufen, 
18551 beim Hgusbeſiher 
Sredniaſtr. Nr. 175. (8809 


Ein Laden- Fräulein 


für ein Murſtgeſchäft per 


u 


ichten 
8502 


ſofort geſucht. 95 
Widzewskaſtraße 197, 800 
Wurſtgeſchäft. 8358 


| Wohnungs - Anzehöte: 


Bersschaftliche_ Wohnung 
beſtehend aus 6 Ammern, 
mit allen Beguemlichkeſten 
1. Et.iſt abreiſebalber ſofort 
oder vom 1. Oktober zu per⸗ 
mieten. Zu erfragen Neue 
Promenade 40. (8799 


Lodzer Stüdtiſches 
Schlachthaus 


Intynierskaſtraße Nr. 1 Feruſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


Mind- und Kuhhüänte, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Jede vieh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinftzierte, in ausgezeichnet Gattungen u. verſchieg. Jarben 
Mohe, feuchte und trockene Borſte (Szezecina) 1701 


Von Aerzten empfohlen als schmerzstillende Einreibung besonders bei 


keuralglen, Rheumatiemus. lachas Mi- 
gröns. Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. 


Aeusserlich anzuwenden durch Einreibung auf der Haut und mit Watte 
und Binde umgeben — Gefahrlos — Prompt wirkend. 


Man verlange in den Apotheken ausdrücklich Bruns Bengu£ von Dr. Bengue, 
41 Rue Blanche, Paris — Preis per Schachtel Rbl. 


Echt nur mit der Rosa-Banderolle und a Dr. J. Bengus 


FFF 


Josef Wolski 


Petrikauerstr. 3 Telephon II-58. 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


=" 


17036 
auserlesene Weine, Gognae's, in- u. ausländ. 
Liköre. Astraehaner Kaviar asien "in 


jeden 3. Tag frisch ein 

Aliein-Verkauf für Lodz und das Petrikauer Gouvernement 

von Weinen aus den Apanagegütern, von Kennern als die 
besten Weine anerkannt, 


2 


FETT 


Für eine größere Fabrik wird ein tüchtiger 8” 


uhlbaumeiſter 


geſucht. Offerten mit Zeugnis⸗Abſchriften an die Exped. 


28 Diefes Bla! tes unter Chiffre 2—. — T. B.“ erbeten. 


7337272537527253 7273537272785 


W Niedrielg, dnia 14 Li 
bolesna rocznicg Sinierci 


. p. Samuela Zand 


odbedzie ag © godz. N w paludnie na cmentarzu 
2ydowskim nabo2enstwo zalobne, jako 182 odsto- 
niecıe pomnika, na co zapraszaja 2 pr 
jaciöt i znajomych 


8868 


pca r. b. jako w pierwsza 


Zona i dziech, 


® Die Seife Ende 525 
von A. M. ZUK W in Petersburg 


„ i die reiste und beste für Toilette und zu 
'& Waschen der Wäsche. Man verlange sie überall 
3 General-Vertretung für das Königreich Polen bei 


b. Grünberg & D. Markus Lodz, Cegielnianasır 


4 Tel & 21-18 


Eingetrofften 


frisehe Sendung 


AA 


E. TRAUTWEIN 
165 Petrikauer - Str. 165 


Eoke Annastr, Tel. 14-14 


496 


27 
Gelegenheitskauf! 
+ 
Große Auswahl Kaliſcher u Schweizer Stickereien 
eee Schals, Kragen und Schleier, Leichte Au: 
ſtoffe in Reiten. !Sabritpreijel 825 
Privatwohnung, Andreasftr. 44, Parterre, Front. 


2 Satz Streihgarı- u. Gigoane-Spimerd, 


4 160 Fäden, 4 Gelfaftoren 4460 Spi del, mit Reißerel 
iſt unter guten Bedingungen zu 15808 f oder es kann 
ſich ein Kompagnon, mit 8000 Rbl. beteiligen. 
Kaufmann bevorzugt. Off. net „Nr. 1001 B.“ RT 


die Exp. dieſes Blakkee, 


Gründlichen Unterricht 8882 
in d. thegretiſchen Ausbil⸗ 


dung z. Meiſter, Bindungs⸗ 
8 nuſterzeichnen, Kal⸗ 
ation erteilt zu ve zum wo Aug Neparatu⸗ 


en e . 0rd. . A. e PURE Ag 


‚töjragen in d. Exp. d. 


. W ue Robire Zeitung 


